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Cb̂ fredakteur ^ Ĥ nnann s Laer . Verantwortlich für Politik : Vriö Ehrbard ; für den wirtschaftlichen , badischen und lokalen Teil : Heinrich Gerhardt : für das Feuilleton : Hermann Weick : fllrdie »Pyramide " Karl

Joho : für Inserate : Heinrich Schriever . sämtliche in Karlsruh - . Druck und Berlaq C S . Müller . Karlsruhe . Ritterstr . Berlins Redaktion vr . Richard I ü gl e » . Berltn -Lankwih . Mozartftr . «7. Televbou -Zentrum «28.

Kür unverlangte Manuskripte oder Dr ucksachen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Rücksendung ersolgt , wenn Porto betgesügt ist. Sprechstunde der ^!edaktw >n
^

li -—12 Uhr vormittags .

i20 . Jahrg. . Montag , den A. Fnli 1938 Mr. 180.

Bot der Entscheidung.
In den Verhandlungen zwischen London und

Paris ist auch in der abgelaufenen Woche kein
Resultat erhielt worden . Noch immer wartet
man in London auf die schriftliche Antwort aus
Paris . Reuter hatte zwar gemeint , die fran --
zösische Antwort für diese Woche bereits ankün¬
digen zu können , aber in Paris hat man auch
diesen Wink unbeachtet gelassen . Ja , am Frei -
tag muhte der englische Premier auf eine An -
frage im Unterhaus sogar mitteilen , daß er nicht
wisse , wann d-ie französische Antwort eintreffen
werde . „Ich würde aber sehr froh sein , sie bald
tm erhalten.

" fügte er unter dem lauten Beifall
des Unterhauses bei . Ob man diese Worte in
Paris auch überhören wird oder ob man sich
nun , nachdem auch der Vorwand der belgischen
Kabinettskrise in Fortfall gekommen ist , in
Paris zu einer schriftlichen Beantwortung des
englischen Fragebogens entschließt , bleibt zu¬
nächst noch abzuwarten . In London ist man
iedenfalls unaednldig geworden und es finden
sich in englischen Blättern ja bereits Andeutun -
gen , daß die englische Regierung auch allein die
deutsche Note beantworten könnte , doch spricht
wenia dafür , daß man diesen Weg gehen wird ,
da gerade das Ziel des Kabinetts Baldwin die
Wiederberstellung der alliierten Einheitsfront
in der Reparationsfrage ist . Man möchte aber
in London die Verhandlungen mit Paris so
bald wie möglich zu Ende führen , um die Ein -
zelheiten für die bevorstehend « Rücksprache mit
dem amerikanischen Staatssekretär Mellon über
die englische Reparations -volitik für die nächste
Zukunft festlegen zu können . Ueberdtes fürchtet
man auch , daß Teutschland zusammenbrechen
könnte , wenn die Verhandlungen sich noch all -
znsehr in die Länge ziehen . Die Londoner City
bat aber an dem völligen Zusammenbruch des
Käufers Deutfchland kein Interesse und drängt
daher die Regierung , die Verhandlungen zu
beschleunigen , /

Ganz zweifellos geht nun aber gerade Pom -
carös Plan daraus hinaus , die Verhandlungen
möglichst lange hinzuziehen , in der Hoffnung ,
daß Deutschland auf die Dauer .dem sich ständig
verschärfenden Druck nicht gewachsen ist. Es ist
schon wiederholt betont worden , daß diese fran -
zöfische Rechnung ohne den Wirt gemacht wurde
und es ist ganz selbstverständlich , daß man in
Teutschland nichts unversucht läßt , um solche
französischen Hoffnungen zuschanden zu machen .
Es ist daher auch zu begrüßen , daß die Reichs -
regierung , nachdem die erste Stühungsaktion
der Mark zusammengebrochen ist , jetzt durch die
neue Devisenverordnung wenigstens den Ver -
such macht , den Auswüchsen einer Vaterlands -
losen wilden Spekulation zu begegnen . Natür -
lich darf man von einer solchen Maßnahme der
Neichsregierung nicht Wunderdinge erwarten ,
wie denn überhaupt immer wieder betont wer -
den muß , daß man durch Verordnungen und Ver -
fügnngen keine Währung stützen kann . Wie nütz -
lich aber diese neue Devisenverordnung
ist , geht schon daraus hervor , daß General De -
goutte sie bekämpft und ihre Anwendung im
Ruhrgebiet verbietet , obwohl es doch sonst stets
Frankreich war , das den Vorwurf erhob , Deutsch -
land tue nichts gegen die Entwertung seiner
Mark . Es läßt sich allerdings nicht leugnen , daß
Herr Degoutte auch in Deutschland selbst Hel -
fershelfer gefunden hat bei der Sabotage der
Mark . Mit Recht schreibt die „Zeit " zu diesem
unerfreulichen Kapitel : „Es ist nicht wahr , daß
alle Devisenkäufe wirtschaftlich begründet sind .
Wahr ist , daß beispielsweise , wie uns von groß -
industrieller Seite mitgeteilt worden ist , an der
Hamburger Börse in den letzten Tagen englische
Pfunde angeboten wurden , weil man sich an der
Berliner Börse so mit Devisen vollgesogen hatte ,
daß man zu Abgaben schreiten mußte . Man
spricht davon , daß die wirtschaftlichen Bedürf -
uisse in erster Linie ständen . Das ist nur bedingt
richtig . Erst kommt der Staat und dann kommt
die Wirtschaft .

" In diesem Sinne hat ja auch
der Reichswirtschaftsminister einen sehr dring -
lichen SlPpell an die Kreise aus Handel und In -
dustrie gerichtet , die Reichsregierung nicht nur
durch peinliche Befolgung der von ihr erlassenen
Devisenvorschriften , sondern auch durch frei -
willige verständnisvolle Mitarbeit zu unter -
stützen . Man kann nur hoffen und wünschen ,
daß dieser Appell überall beherzigt wird , ebenso
wie die vom Reichskanzler sowohl in Kö -
nigsberg wie in Barmen erhobene Mahnung
zur Einigkeit und Geschlossenheit . Es kann lei -
der nicht übersehen werden , daß die tnnenpoli -
tische Spannung , die im Abklingen war , durch
Vorgänge wie das Dnnamitattentat auf das
sozialistische Blatt in Münster und den wider -
wärtigen Fememord in Mecklenburg sich nicht
unerheblich verschärft hat . .

In diese Situation trifft nun der F r i e -
d e n s a p p e l l d e L P a p st e s , der ganz zwei -
fellos — und das gibt ihm die erhöhte Bedeu -
tung — nicht ohne vorherige Fühlungnahme mit
der italienischen und englischen Regierung er -
folgt ist. Es ist begreiflich , daß dieser Schritt
des Papstes in der französischen Presse nicht ge-
rade mit Begeisterung aufgenommen worden ist .
Spricht sich doch Pius XI. sehr deutlich gegen
die französischen Annexionspläne aus und setzt
sich gleichzeitig für zwei deutsche Forderungen

ein , nämlich für die Anerkennung des deutschen
Leistungswillens und für die Berufung
eines unparteiischen Schiedsgerich -
tes zur Festsetzung der deutschen Leistungs -
sähigkeit . Mit Recht hat der Reichskanzler in
Barmen die Bedeutung dieses Papstbriefes un -
terstrichen , wenn man natürlich auch davor war -
nen muß , die Wirkungen zu überschätzen . Wie
schwierig es ist , die französische Regierung zu
Zugeständnisse zu bringen , zeigen ja deutlich die
langwierigen Verhandlungen zwischen Paris
und London . Man wird daher nicht erwarten
dürfen , daß Poinearö nun seine Politik auf die -
fen Appell des Papstes hin ändert , aber auch die
katholischen Kreise in Frankreich und vor allem
in Belgien können doch an dem Friedensbrief
des Papstes nicht vorübergehen . Sie können
das umso weniger , als die letzte Rede des Kanz -
lers in Barmen erneut den Beweis bringt , daß
Frankreich nicht hoffen darf , es werde durch
einen Zusammenbruch der deutschen Rnhrfront
einer Antwort an England enthoben . Der paf -
sive Widerstand wird , so hat der Kanzler erklärt ,
durchgeführt und aufrecht erhalten werden bis
zum guten Ende , und in gleichem Sinne haben
sich auch die Vertreter des besetzten Gebietes
ausgesprochen . Vernimmt man jetzt in Eng -
land , daß wir fest bleiben , so bedeutet das eine
sehr wesentliche Unterstützung der englischen
Politik , die diesen deutschen Widerstand als wich-
tigen Faktor in ihre Rechnung einstellen kann «
Der Papstbrief aber wiederum lehrt , daß ge-
rade diese englische Politik allmählich die Un -
terstützung des ganzen Auslandes außerhalb
Frankreichs gewinnt . Das wird man schließlich
in Paris bei der bevorstehenden Entscheidung
nicht völlig übersehen können .

Die englisch -französischen
Verhandlungen .

w . Paris , 1 . Juli . Die Havasageutur berich -
tet halbamtlich : Nachdem die Verhandlungen , die

. während des Verlaufes der belgischen Minister -
krise stattgefunden haben , die Einmütigkeit
des Standpunktes der belgischen und
französischen Regierung in den Fragen ergeben
haben , sind gestern dem französischen Botschafter
in London erweiterte Instruktionen
übermittelt worden , nach denen er in anderer
Form die französisch -britischen Verhandlungen
fortsetzen kann . Die Beratungen werden also in
den ersten Tagen der nächsten Woche in Form
eines persönlichen Meinungsaustausches aktiv
fortgesetzt werden .

w . London , 1 . Juli . Zur politischen Lage
schreibt der „Observe r " : Wirklichkeit und
Vernunft fordern jetzt , wo die belgische Krise
beendigt ist , eine schriftliche Antwort auf
die britischen Fragen . Wenn die französische oder
die belgische Antwort irgend eine Aussicht auf
nützliche Fortsetzung der Verhandlungen bräch -
te , werde sie selbstverständlich benutzt werden «
Nach PoincarSs letzter Rede könne man
allerdings nicht besonders Hoffnungs -
voll sein . Man könne nicht zugeben , daß
Frankreich oder irgend eine andere Macht das
Recht . habe , bei der Auslegung eines Ver -
träges , den Frankreich weder allein ermöglicht
noch allein unterzeichnet habe , seine eigenen
Bedingungen zu stellen . Ebensowenig
wollen wir unsere Zustimmung erteilen zu aben -
teuerlichen Unternehmungen Frankreichs in
Deutschland , die über die von dem erwähnten
Vertrag gezogenen Grenzen hinausgehen .

Frankreich und der Papstbrief.
w . Paris , 1 . Juli . .Havas berichtet aus Rom :

Der französische Botschafter beim Vati¬
kan , Jan nard > habe eine Audienz beim Papste
gehabt , die zwei Stunden gedauert habe . Ob -
wM keine offizielle Mitteilung darüber erfolgt
sei, bestätigt man , daß ider Vertreter Frankreichs
beim Vatikan mit Nachdruck die Gründe erläu -
tert habe , warum der Papst -brief sowohl in offi¬
ziellen Kreisen in Frankreich als auch im fran -
Mischen Volke Erregung hervorgerufen habe .
Man füge hinzu , der Heilige Vater sei hiervon
stark bedrückt gewesen , und man verfehle nicht ,
vorauszusehen , daß das nicht ohne ungünstige Er -
gebnisse bleiben werde .

Das Budget im französischen Parlament.
w . Paris , 1 . Juli . Der Senat hat gestern

nacht den von der Kammer angenommenen Ge -
setzentwurf , das Budget von 1023 auch als Grund¬
lage für das Budgetjahr 1024 gelten zu lassen ,
nachdem der Ministerpräsident die Vertrau¬
ensfrage gestellt hatte , angenommen . Hier -
auf haben sich in Nachtsitzungen Kammer und
Senat üöer einzelne Telle des Budgets für 1S23
geeinigt Um 6 Uhr morgens wuride nach lan -
gem Hin und Her eine Einigung erzielt . Die
Kammer nahm das Budget für 1923 mit 473 ge¬
gen 05 Stimmen , der Senat mit 290 gegen zivet
Stimmen an -

Ausharren im Abwehrkampf!
Eine Antwort auf Poincar ^s Senatsrede.

Verlin , 1 . Juli . Dem Wolff -Büro wird zu
der neuesten Rede des französischen Minister -
Präsidenten von maßgebender Seite ge -
schrieben :

In seiner gestrigen Senatsrede hat Poinearö
mit ungewöhnlich plumpem Hohn der französi -
schen Einbruchsarmee die Aufgabe zugewiesen ,
die deutsche Republik selbst gegen ihre Verir -
rungen zu verteidigen . Seitdem sie als Be -
deckuug einer einfachen Jngenieurkommission
mit 50 000 Mann in das Ruhrgebiet eingefallen
ist , hatte die französische Trnppe vielerlei zu
verrichten :

Bankraub Fabrikplünderungen , gewaltsame
Austreibung zahlloser Familien , Menschen-
jagden, Hinrichtungen und Massentötuugeu.
Daß wir in allen diesen barbarischen Akten

eine Verteidigung der deutschen Republik zu
sehen hätten , war uns bisher von Poincarö nicht
zugemutet worden ; mit dieser Wendung hat
Poincarö zweifellos den Höhepunkt
scheinheiliger Rhetorik erreicht , Ueb -
rigens stellt sich seine Rede in uuverhüllter Bru -
talität als ein neuer , nach den verschiedensten
Seiten gerikchteter Einschüchterungsver¬
such dar : Nach innen wendet er sich gegen die -
jenigen Franzosen die an derZweckmäßigkeit der
Ruhraktion zweifeln ; nach außen schlägt Poin -
eare auf alle , die aus eine vernünftige Lösung
des Reparationsproblems nnd auf eine endliche
Befriedung des leidenden Europa hinarbeiten .
Besonders sucht er natürlich in Deutlchland
Eindruck zu machen , wo man noch immer wagt ,
das Recht auf Leben und Dasein mit den Mit -
teln zu verfechten , die einem waffenlosen Volk
im passiven Widerstand gegeben sind . Die von
PoinearS angewandt » Gewaltmethoden sind , so
oft er auch das Gegenteil behauptet , ergebnis -
los geblieben : Wirtschaftlich sind die Franzosen
keinen Schritt vorwärts gekommen , trotz aller
Opfer an moralischem Ansehen , mit denen sie
die Politik PoincarSs bezahlten . Zum hun -
dertsten Male fncht Poineare die Berechtigung
der Ruhraktion nachzuweisen und er bleibt dabei ,
daß sie nicht Vertrags - und völkerrechtswidrig
sei . Vergeblich bemüht er sich , den passiven Wi -
verstand der Bevölkerung zu diskreditieren und
die von ihm dagegen ergriffenen Mittel als die
normalste Sache der Welt hinzustellen . Wenn
er sich rühmt , 10 000 pflichttreue Beamte ver -
trieben zu haben , so erreicht er freilich noch nicht
einmal die Wahrheit : Bis heute mußten über
0 5 000 Menschen ans dem Rhein - und Ruhr -
gebiet Haus und Hof verlassen — gewiß ein
überwältigender Beweis der Entschlossenheit der
Bevölkerung zum Ausharren in dem aufgedrun¬
genen Kampf ! Die Anklagen Poinearös ändern
nichts an der Tatsache , daß die Bevölkerung die
Kraft zu diesem Widerstand aus ihrem Rechts -
bewußtfein nnd dem Willem zur

Selbstbehauptung gegen eine Politik der
Zerstörung

schöpft . Die widevechtlichen furchtbaren Blut -
urteile , zu denen die französische Militär -
juftiz schreitet , sind nur weitere Beweise dafür ,
daß die Politik Poinearös einen Zustand der
Gewalt und des Unrechts geschaffen hat ,
der nicht andauern darf . Poinear6 erklärt , daß
er diesen Zustand auf unabsehbare Zeit aufrecht -
erhalten will ; die von Deutschland zur Beeu -
digung des Konflikts gemachten Vorschläge will
er keiner Antwort würdigen . Ganz bewußt und
absichtlich versperrt er jeden Weg der Annähe -
rnng , weil er nur die Kapitulation will .
Bei aller Heuchelei und allen Verdrehungen ist
seine Sprache in diesem Punkte völlig klar .
Ebenso klar lautete daher die Antwort : Ans -
harren im Abwehrkampf !

Die Explosion auf der Rhein¬
brücke bei Duisburg .

Paris , 1 . Juli . Nach den bisher eingegangenen
Nachrichten liegt nicht der mindeste Grund zu
der Annahme vor , daß das Explosionsunglück
auf der Rheinbrücke bei Duisburg von deutscher
Seite hervorgerufen worden ist . Selbst die
Agentur Havas berichtet , daß das Unglüij auf
die Explosion einer Bombe oder eines Gas -
behälters i m Z n g e zurückzuführen ist . . Obwohl
der Sachverhalt noch völlig unaufgeklärt ist,
sieht sich der belgische General - Kommandant
veranlaßt , mit drakonischen Maßnahmen gegen
die Bevölkerung des Duisburger und Ham -
borner Gebietes vorzugehen .

Ueber die Explosion werden aus dem Ruhr -
gebiet noch folgende Einzelheiten gemeldet :
Samstag nacht gegen halb 12 Uhr wurde im
Stadtkreis Hochfeldt eine starke Detonation ge -
hört , die die Häuser erschütterte . Die Ursache
der Explosion ist noch nicht aufgeklärt . Gerücht -
weise verlautet , daß ein von Duisburg kom -
mender Franzosenzug schwer beschädigt wurde .
Mehrere Wagen dieses Zuges sollen , ebenso wie
ein Teil des Brückengeländers , zerstört sein ,
während die Fahrbahn der Brücke unbeschädigt
geblieben sein soll .

Paris , 1 . Juli . Dem „Petit Parisien " wird
aus Düsseldorf berichtet , bei der Explosion aus

der Streck « nach Krefeld seien etwa 40 Personen
darunter 10 Deutsche , verwundet worden .
Das erste Ergebnis der Untersuchung lasse er¬
kennen . daß sich die Bombe im Abort eines
Personenzuges befunden habe .

Die Repressalien.
w . Paris , 2. Juli . Havas meldet aus Brüssel :

Der belgische Krtegsminister habe General
Mucques mit der Weisung nach Duisburg
geschickt, schärfste Repressalien zu ver -
anlassen . ( Bevor noch der Tatbestand festgestellt
worden ist .)

Köln. 2. Juli . Die Besatzungsbehörde hat im
Lause des gestrigen Vormittags im Zusammen -
hang mit dem Eisenbahnunglück auf der Brücke
bei Duisburg eine Reihe von Duisburger
Bürgern als Geiseln festgenommen . Der
Oberbefehlshaber der Besatzungstruppe hat für
Duisburg unter Androhung hoher Strafen u . a .
angeordnet : Verhaftung von 20 Bür -
gern als G e is e l n , Schließung der Kaffee -
Häuser , Theater , Kinos und sonstigen össent -
lichen Lokalen , Verbot des Straßenbahnver¬
kehrs , des Verkehrs von Personen -Kraftwagen
und Lastkraftwagen sowie von Motorrädern , des
Fußgängerverkehrs von 10 Uhr abends bis
5 Uhr morgens .

Die Erdrosselung des Verkehrs
zwischen dem besetzten und un¬

besetzten Gebiet .
w . Ludwigshaseu , 1 . Juli . Mit Rücksicht auf

die letzten Attentate , die den Tod mehrerer alli -
ierter Soldaten und Verletzungen zahlreicher
anderer zur Folge hatten , hat die Rheinland -
kommission für die Zeit vom 1 ./2 . Juli , nachts
12 Uhr . bis 16. Juli , nachts 12 Uhr . jeden
Verkehr deutsche » Personen zwischen dem be -
setzten und dem unbesetzten Gebiet nntersaqt .
Ausnahmen können gegebenenfalls für die
Zwecke der Ernährung und in besonders drin -
genden Familienangelegenheiten gestattet wer -
den . Diesbezügliche Gesuche sind mit bürger -
meisteramtlicher Bestätigung an den Bezirks -
delegierten zu richten . Die auf die Durchfahrt
durch das besetzte Gebiet bezüglichen Vorschrift
teu bleiben unverändert .

w . Münster . 2 . Juli . Durch Befehl des Gene -
rals Degoutte ist für den gesamten Bezirk der
Städte Mülheim , Oberhausen und Hamborn
wegen der Bombenexplosion auf der Rhein -
brücke bei Duisburg der gesamte Verkehr
der Straßenbahnen und der Verkehr mit Auto -
mobilen aller Art , sowie mit Motorrädern ver -
boten worden . Lebensmittelautos dürfen fah -
ren . Der Straßenbahn - und Autoverkehr waren
die letzten Verkehrsmittel dieses Ge -
bietes .

w . Paris , 1 . Juli . Havas verbreitet ein Tele -
gramm aus Koblenz , in dem erklärt wird , die
Interalliierte Rheinlandkommifsion habe mit
dem Oberkommandierenden des Besatzungs -
Heeres beschlossen , daß in Zukunft in jedem
Zuge , der im besetzten Gebiet verkehrt , beut -
sche Zivilisten mitfahren müßten . Ferner
sei nach einer Bekanntmachung des Generals
Degoutte beschlossen worden , jeden Per -
sonenverkehr zwischen dem besetzten und
dem unbesetzten Deutschland bis aus weiteres
zu untersagen .

w . Ov - ' hanscn , 1 . Juli . Anscheinend infolge
der gestrigen Explosion im belgischen Zuge bei
Duisburg sind die Vorsichtsmaßnahmen
der Besatzungsbehörden bedeutend verstärkt wor -
den . Vor den Eisenbahnbrücken , unter denen die
elektrischen Bahnen durchfahren müssen , werden
die sämtlichen Fahrgäste gezwungen , auszustei -
gen . Sie werden bann genau untersucht und
müssen unter höbnischen Zurufen französischer
Arbeiter , die auf beiden Seiten des Bahndamms
stehen , mit aufgehobenen Händen unter
der Brücke durchgehen . Tann dürfen sie auf
der anderen Seite wieder einsteigen . In Dor -
sten an der Grenze des besetzten Gebietes sind
gestern von den Belgiern ganzeStößevon
Pässen , trotzdem sie das vorschriftsmäßige
Visum trugen , den Passanten abgenommen
worden .

Berlin . 2 . Juli . Zu den neuesten französisch -
belgischen Maßnahmen zur Erdrosselung
jeglichen Verkehrs an Rhein und Ruhr
schreibt die „ Montagspost "

, daß die Franzosen
und Belgier wollen , daß die Deutschen nur noch
mit den militarisierten Bahnen fahren können
und in gleicher Wötse wollen sie sich gegen wei -
tere Attentate schützen. Aber die Deutschen im
Ruhr - nnd Rheingebiet werden auch diese neuen
Schwierigkeiten auf sich nebmen und den Fran -
zosen nicht den Gefallen tnn , als Schutzengel in
den Regiczügen zu fahren .

Der „Lokalanzeiger " schreibt : Die hermetische
Absperrung des beseiten und Einbruchsgebietes
vom übrigen Teutschland habe unzweifelhaft
noch einen besonderen Grund . Nach Mitteilun -
gen von gutunterrichteter Seite habe es den An -
schein , daß die Franzosen alle Vorbereitungen
zur Proklamierung der rheinischen
Republik getroffen haben . ^ .
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Die Ermordung deutscher Zivil-

Personen.
w. Buer , 1. Juli . Durch die eidliche Aussageeiner Reihe von Zeugen ist einwandfrei festge -

stellt worden , dag die Schüsse , durch welche von
belgischen Straßenpatrouillen am vorigen Sonn -
tag drei Einwohner von Buer getötet
würben , wenige Minuten vor 3 Uhr , d . h. v o r
Beginn der Sperrzeit abgegeben wor -
den sind . Heute vormittag wurden die Opfer
des letzten Blutsonntages auf dem Ehrenfried »
Hof beigesetzt . Gemäß Befehl deS Kommandan¬
ten Denoire dursten nur wenige Leidtragende
— außer den nächsten Verwandten nur einige
städtische Vertreter — dem Sarge folgen . Der
Kommandant hatte Grabreden ausdrücklich , ver -
boten. Gestern bezw. heute vormittag fanden
Trauergottesdienste in den Pfarrkirchen statt,
die überaus zahlreich hefucht waren . Nach dem
Gottesdienst zogen bewaffnete belgische Patrouil -
len mit gefälltem Bajonett zwischen den Scha-
ren der Kirchenbesucher auf den Plätzen vor den
Kirchen auf und ab . Gestern abend hielten die
Belgier bei allen Haussuchungen ab, von denen
vermutet nwrde , daß sie rechtsstehenden poli -
tischen Kreisen angehören .

w . Paris , 1. Juli . Die Agentur Havas mel-
det aus Düsseldorf , gegen Mitternacht fei in
Herten , südwestlich von Recklinghansen durch
die Schildwache vor der Wohnung des Kom-
Mandanten eine Zivilperson erfchof -
s e n worden , weil sie sich weigerte , weiterzu -
gehen.

Paris , 1. Juli . HavaS berichtet aus Düffel -
dorf : Die Feldwache auf der Eisenbahnstrecke
von Euskirchen nach Trier südlich des Bahnhofes
Nettersheim , habe nach der regelmäßigen Auf-
forderung auf mehrere Zivilisten ge -
schössen , die geflüchtet seien. Man habe
Blutspuren entdeckt , die darauf schließen
lassen, daß einer der Deutschen verwundet wor -
den sei . «-

*
Zum Mainzer Schreckensurteil.

w. Paris , 1 . Juli . .HavaS berichtet auS Düs¬
seldorf : Die vom Kriegsgericht in Mainz zum
Tod« verurteilten sieben Deutschen haben gegen
daS Urteil Revision eingelegt .

Französische „Gerechtigkeit".
Werde, , a . d. Ruhr . 1 . Juli . Vor dem fran -

Mischen Kriegsgericht hatten sich heute zwei ®ol«
daden unter der Anklage der Notzucht , de-
gangen an einem ISjährigen Mädchen, zu ver -
antworten . Trotz des erdrückenden Be -
weiSmaterials sprach daS Kriegsgericht die
beiden franMischen Soldaten frei .

*
Berlin , 2 . Juli . Dem deutschen Roten Kreuz

wird von der hier lebenden Mutter des Kavt -
tänS z. See Hans Rose mitgeteilt , daß sie die
telegraphische Meldung aus Wesel erhalten
habe , ihr Sohn sei aus dem Gefängnis
w Sterkrade entlassen worden und befinde
sich auf dem Wege zu seinen Angehörigen nach
Mecklenburg .

w. Buer , 1. Juli . Wie die „Buer Zeitung "
meldet , haben die Belgier an die Polizeiverwal -
tung Buer die Forderung gerichtet , den bei der
Erschießung der drei belgischen Soldaten betei-
ligten Monteur Jagstin dem belgischen Ge-
rtchtshof in Sterkrade zur Verantwortung vor -
zuführen . Jagstin hat sich bekanntlich der deut -
schen Behörde in Münster gestellt.

Aus der Pfalz .
Ludwigshafen , 30. Juni « Der Vorsitzende des

Kreises Pfalz der Deutschen Turnerschaft ,B l a t t m a n n und der' Reichstagsabgeordnete
H o f m a n n - Ludwigshafen erhielten auf ihr
Gesuch um Genehmigung der Teilnahme der
Pfälzer Turner am Deutschen TurnfeH " in
München vom Bezirksdelegierten von Ludwigs -
Hafen eine verneinende Antwort . Folg -
lich wird es den Pfälzer Turnern nicht möglich
sein, an dem Deutschen Turnfest in München
teilzunehmen .

Aus dem Offenburger Gebiet.
w. Kehl, 1 . Juli . Der Kreisdelegierte der In .teralliierten RheinlandstommWon teilt mU :Die Bürgermeister der in Frage kommendenGemeinden sind den Bestimmungen der Verord¬

nung Nr . 162 der hohen Interalliierten Rhein -
landSkommiffivn betreffend die Ueberwachungder Eisenbahnanlagen nachgekommen. Deshalbwird der den Straßenbahnverkehr
untersagend « Besohl hiermit ausgehoben .

Parteitag der demokratischen
Partei Badens .

Heidelberg , 1. Juli . Samstag und Sonntagfand hier der Deutsch-Demokratische Parteitag
statt . Der Parteworsitzende , Mg . Hummel ,leitete die Tagung . Der Landesausschuß nahm
zunächst den Bericht des Generalsekretärs DeeS
über den Stand der Parteibewegung entgegen ,der die großen Schwierigkeiten und Hemmungen ,die sich der Parteiarbeit "in der Gegenwart em-
gegenstellen , erwähnt . In der politischen Aus -
spräche erstattete Abg. Dr . Glockner Bericht .In der Stellung der Parteien zueinander habe
sich im Landtag nichts geändert . Jede Koall -
tionsyartei müsse gelegentlich einmal etwas dek-
keu, was mit ihrer inneren Auffassung nicht
übereinstimme . Es habe sich aber bisher nichtum Fragen von einer solchen Bedeutung gehan¬delt , die der Partei das Verbleiben in der Koa¬
lition unmöglich gemacht hätten . Dann spräch
Reichstagsabp . Dr . Haas über die politische
Lage. Seine Ausführungen gipfelten in der For -
derung der Erhaltung der staatlichen Einheit
Deutschlands . Eine Frauentagunq war voran -
gegangen .

Abends fand sodann eine vaterländische Kund¬
gebung statt . Universitätsprofessor Dr . Dide -
lins verlangte in seiner Begrüßungsansprache
den Einsatz aller Kräfte , um Deutschland auS
diesen schweren Tagen zu retten . Ein Pfälzer
gab ein Bild von den Zuständen und Stimmun »
gen in seiner Heimat und wies darauf hin , daß
die Leiden im besetzten Gebiet im unbesetzten
Gebiet noch nicht genügend gewürdigt werden .
In der Pfalz gebe es keine Partei gegen -
sätze mehr , sondern nur noch eine einzige
Frage , die Besetzungsfrage , und der Protest ge-
gen die franMischen Drangsaliernngen . Reichs-
tagsabgeordneter Dr . Haas erklärte , Rettung
könne nur kommen, wenn sich das deutsche Volk
seelisch ändere und wenn es sich zum Geist der
Opferbereitschaft durchringe . Minister Dr .
Hellpach sprach über die Frage : „Gibt eS in
der deutschen Not überhaupt noch ein deutsche ?
Hoffen ?"

Am Sonntag vormittag folgte der Unterbadi¬
sche Parteitag , in dem Mg . H osh e i n z den Vor -
sitz führte . Die württembergische Landtagsabg .
Planck Werlbrachte Grüße aus dem Nachbar-
land und verbreitete sich über „Die inneren
Kräfte unseres V-olMumS "

. Dann sprach Reichs-
tagSabg. Dietrich über die Lage der Staats -
beamten und Arbeiter . Er untersuchte , welche
Bedeutung diese Frage im Rahmen deS ganzen
StaatSorgantSmuS hat . Der Redner bemängelte
das System der Ortsklasseneinteilung und teilte
mit , daß augenblicklich über 29 0M Eingaben beim
ReichSfinanzministerium zur Aenderung der
OrtSklasseneinteilung vorliegen .

Mit Recht habe Baden von Anfang an das
Gperrgesetz bekämpft . Gemeinden und Ländern
müßte wieder die Verantwortung für ihre Ein -
nahmen und Ausgaben zugewiesen werden ,
dann werde auch wieder ein ganz anderer Spar -«
sinn Platz greifen . Die Haltung der Eisenbah -
ner und der Beamten im besetztes Gebiet zeige,
daß bei ihnen noch ein starker Staatsgedanke
lebendig ist . Das sei ein sehr gutes Zeichen
und eine solche Beamten -und Arbeiterschaft
werbe beim Aufstieg des deutschen Volkes an
erster Stelle zur Mitwirkung berufen sein.

Die großen Fragen der auswärtigen
Politik behandelte Parteivorsitzender H u m -
-n e l in längeren Ausführungen . Auf den
Ruhrkonflikt eingehend , erklärte der Red-
ner , der Schritt des Papstes verlange unsere

höchste Dankbarkeit . Die Unversehrtheit Deutsch-
landS sei die Vorbedingung für seine Leistuugs -
fähigkeit . An die Reichsregieruna müsse manden Wunsch richten , sie möge den Versuch einer
aktiven Politik auf dem Gebiet der Re«
parationen und der politischen Sicherungen für
Frankreich machen. Wir brauchen Geduld und
Einigkeit zur Lösung der schwierigen Fra -
gen.

Eröffnung der Ausstellung von
Werken der Ingenieurbaukunst.

Karlsruhe , 2. Juli . Gestern morgen wurde
im Landesgewerbeamt die Ausstellung „Die
Schönheit des Jngenieurbauwerks " durch Ar -
bettsminister Dr . Engler der Öffentlichkeit
übergeben .

Der Minister legte feiner Eröffnungsansprache
das Thema „Die Abbildung vorbildlicher
Werke der Jngenieurbaukunst " zugrunde . Seit
Jahrtausenden sind die Menschen bestrebt , sich
durch Erbauung von Straßen und Brücken alle
Teile der Erdoberfläche zugänglich zu machen.Seit langer Zeit stellen die Menschen die Kraft
des fließenden Wassers in ihren Dienst . Der
Ausgang des Krieges mit seiner wirtschaftlichen
Auswirkung zwingt uns , auf vielen Gebieten
neue Wege zu gehen , was auch auf die Inge -
nieurbauten und ihre Gestaltung Einfluß hat .
In dem Bestreben , uns von der schwarzen Kohle
möglichst unabhängig zu machen, werben in den
nächsten Jahren in Baden große Bauwerke er-
stehen.

Minister Engler betont auch die ästhetische
Seite . So fei es Aufgabe des Technikers , da,
wo er Naturschönheiten beseitigen muß , neue

Schönheiten entstehen zu lassen. Wenu wir uns
innerlich mit der Veränderung iener schönen
landschaftlichen Bilder abfinden wollen , wie
etwa bei Partien des Neckartales , Schwarz -
waldtäler , müssen wir an rauchfrei werdende
Städte und Eisenbahnlinien und andere ange »
nehme Umwälzungen denken.

Minister Engler begrüßt mit Dank und Ge-
nugtuung , daß eS möglich geworden ist . bei der
Schau unserer bisherigen Jngenieurbaukunst
und im Hinblick auf die großen Aufgaben , die
die Jngenieurbaukunst im Lande Baden noch zu
lösen haben wird , eine Sammlung vorbildlichen
Materials dank der großen Bemühungen des
Bundes Deutscher Heimatschkutz der Oefsentlich-
keit zeigen zu können . Besonderen Dank spricht
Arbeitsminister Dr . Engler dem Leiter des
Bundes Deutscher Heimatschutz , Dr .
Lindner , der Reichseisenbahndirektion
und dem Generallandesarchiv für ihr «.
Mitarbeit aus .

Nach den Worten deS Arbeitsministers gibt
der Vertreter des Bundes Deutscher Heimat -
schütz , Dr . Lindner , einen Ueberblick über die
gesamte Ausstellung , um dann verschiedene Ein -
zelheiten zu erläutern . Er betonte dabei die ge-
schichtltche Entwicklung, , die auch in der Form
des Jngenieurbauwerks zum Ausdruck kommt.
Wenn auch das Praktische und das Wirtschaft-
liche der oberste Gesichtspunkt sei , so dürfe auch
der Ingenieur nicht die Gesetze der Schönheit
vergessen. Deshalb müsse auch der Gegensatz,
Ingenieur und Architekt, zum Ausgleich gebracht
werden ^ diese heutige Ausstellung sei ein großer
Schritt dazu . Die weiteren Ausführungen Dr .
Lindners ' dienten der Erklärung der einzelnen
Bildwerke , die Häsen des izlteu Rom neben dem
modernen Jndustriehasen lagen im Grundriß
vor dem Beschauer , die großen Gasometer der
Neuzeit zeigten eine verblüffende Ähnlichkeit
mit den Palästen der alten Kulturen , das jeder
landschaftlichen Schönheit beraubte Ruhrgebiet
mit seinen Schloten und arbeitenden Menschen
erfuhr in seinen Ingenieurbauten durch den
Vortragenden eine umfassende und interessante
Würdigung .

Unser engeres Heimatland , das durch verschie -
dene Abbildungen vertreten ist, erfuhr durch
Ministerialrat Dr . Stürzenacker eine Wür -
digung mit wertvollen Hinweisen sowohl für
den Erbauer wie für den „Schauer " .

VerschieteneDvahtmelöungen.
Die Parchimer Mordaffäre .

Berlin , 1. Juli . Aus dem Reichsjustizmini -
sterinm wird uns mitgeteilt , daß der Oberreichs -
auwalt die Untersuchung wegen des Mordes andem landwirtschaftlichen Arbeiter Walter K a -dow in Parchim und die damit im Zusammen -
hang stehenden Zuwiderhandlungen gegen das
Gesetz zum Schutze der Republik an sich ziehenwird .

Lunte Q»ronik
Ein Massenmörder . Wir berichteten kürzlichWer die Festnahme des Moskauer Droschken-

kutschers Komarow -Petraw , der 85 Morde be¬
gangen hat . Die Art seiner Morde und deren
Motwieruug hebt ihn aus der großen ZaW derRaubmörder hervor . Im Lause der letzten zweiJahre fand man immer wieder aus den StraßenMoskaus in Säcke gehüllte Leichen , die alle die
gleichen Wunden am Kopfe trugen . Auch schonaus der gleichen „Verpackung" der unheimlichenFunde war ersichtlich , daß es sich immer um den-
selben unauffindbaren Täter handelte . Die
Moskauer Kriminalpolizei ist nun außerordcnt -
lich stolz daraus , ihn endlich auf frischer Tat er-
tappt zu haben . Der Mörder hat auch gleich alle
seine Verbrechen eingestanden und ist bereit , mit
jedermann über sehte Taten zu plaudern ".

Nach einem Bericht der „Jswestija " spricht Ko-
marow von seinen Daten ruhig und fachlich. Aufdie Frag « , warum er gemordet habe , erklärt er
einfach : „Natürlich um deS Geldes willen, "
warum sollte man sonst morden ?" Wieviel Men -
schen er getötet habe ? Soviel ich mich erinnernkann , sind eS 83, «S können auch 85 sein , wer soll
sie alle behalten .

" Auf jedem Pferdemarkt
pflegte er zu erscheinen, suchte sich dort sein OpferauS , dem er sein Pferd verkaufte . Auf die >eWeise brachte er eS in sein Haus , wo der Han -
del mit „Tee begossen " wurde . Während des Ge-
sprächs paßte er einen geigneten Moment ab ,um durch einen furchtbaren Schlag mit einem
schweren Hammer gegen die Schläfe oder gegendie Nasenwurzel seinen Gast zu betäuben , dann
wurde ihm die Todesschlinge um den Hals ge-
legt und er wurde in die Ncbenkammer ge -
schleppt , wo ein besonderes Gefäß zum Aufneh -
men des Blutes stand.

Eine .merkwürdige Rolle hat seine Frau ge-
spielt . Er erklärt sie als Dumntchen , das solche
Sachen nicht vertragen konnte . Wenn ihr Mann
mit einem Opfer erschien, schloß sie schnell die
Fenster und verließ das HauS . Sie kam erst
nach Hawse , wenn alles fertig war . Dann hatte
sie das Pferd anzuspannen und mußte mit dem
Paket im Schlitten sitzen , während der Mann
auf dem Bock sein Todesroß in eine abgelegene
Straße oder zum Flusse lenkte.

Im übrigen lebte er sehr gut mit seiner Frauund sorgte sür sie und die Kinder . Er behaup¬tet , nur ein einzigesmal 6 Milliarden „verdient "
zu haben . Sonst waren es nur kleinere Sum -
men und dann die Kleider und Stiefel . Aber
nach jedem „Verdienst " wurde etwas für die
Wirtschaft gekauft , daS übrige für die Anschas -
fnng eines zweiten Pferdes gespart .

Als dieser merkwürdige Mörder verhaftetwurde , schrieb er eine Art „Testament "
, eine sal-

sche Anzeige , um die Spur von sich abzulenken
auf einen Nachbarn . Er nannte diese Denun -
ziation „Testament "

, weil er sich damals das Le-
ben nehmen wollte . Uebrigens machte er wäh-
rend der Verhaftung einen Fluchtversuch, indem
er aus dem Fenster sprang

Auskunftei Bürgel
Einzel - u . AbonnementsauskOnftefür ledermann.

Wendtstraße 3, III, Telephon 455.

Große Deutsche Kunstausstellung
Karlsruhe 1923.

Angewandte Kunst.

Die Schwierigkeiten bei der Verfrachtung und
Verzollung , die allgemeine Unsicherheit unserer
politischen und wirtschaftlichen Lage und die
daraus sich ergebende Unschlüssigkeit der kunst-
gewerblichen Unternehmungen hat auch in die-
ser Abteilung den geplanten und erstrebten Aus -
bau der einzelnen Abteilungen nicht ganz aus -
reifen lassen . So blieb die „Angewandte Kunst"
im wesentlichen auf Karlsruher und badische
Aussteller beschränkt, so daß sich die übrigen
deutschen Aussteller lSachsen , Preußen , Fries -
land , Bayern ) nur als kleine Einsprengungen
erweisen , die allerdings nach Qualität und In -
halt sowie DarbietungSsorm sehr beachtlich sind .

Sachsen hat in der kunsthandwerklichen Ver -
edelung industrieller Erzeugnisse offenbar die
entschiedensten Fortschritte gemacht. Die deko-
ratio und figürlich geschliffenen Gläser der
staatlichen Akademie für Kunstgewerbe in Dres -
den machen in ihrer strengen Behandlung der
Glasflächen einen vortrefflichen Eindruck und
bringen »das Wesen des Glases , das im Glanz
und Lichterspiel lieM hervorragend und posi -
tiv zur Geltung . Demgegenüber sind die schwarz
und farbig bemalten Gläser von Rr . Mauder
(Zwiesel , Bayr . Wald ) und die böhmischen Ueber -
sang - Glasschliffe Erzeugnisse , die den kalten
Glasglanz durch farbige Zutat sprechen machen .

Entsprechende Gegenstücke von vortrefflicher
Wirkung hat die reichbeschickte Keramik her-
vorgebracht . Gerade auf diesem Gebiet ist in
Baden äußerst reges Leben und wird allseits
künstlerische Formung angestrebt . Karls -
ruhe allein hat mehrere in Absicht und Wir -
knng unterschiedene Unternehmungen auszuwei -
sen : die Großh . Majolikamauusaktur
und die Länger - Erzeugnisse machen ihrem
alten Ruf alle Ehre : das Kunsthaus Sebald
hat eine überaus reiche und abwechslnngsvolle
Sammlung ihrer in Form und Dekor trefflichen
Fayeneen zusammengestellt , und H , Kornhas
ist mit einem Schrank voll köstlicher Lüfter -

glafnren vertreten , die den alten Meisterstücken
überlegen sind . Ebenso haben die alten Werke
von Mosbach (Nerbel - Hausleiter ) mit treff -
lichen weißen Figurenstücken von O . Schließler, '
und Billingen a . d . Schwarzwald lHuber -
slioethe) mit der Wiederaufnahme alter Muster -
töpferet wertvolle Zeugnisse sür ihr Schaffen
erbracht . Aus der Staatlichen Porzellanmanu -
faktur Berlin find eine Reihe feiner Brände
von äußerster Znrtheit im Farbigen , an die kost -
baren Kopenhagener Porzellane erinnernd , aus -
gestellt. Sie sind vom Leiter Prof . Schmutz -
B a u d i ß entworfen .

Auf dem Gebiet der Textilien ist eine be-
trächtliche Umschau geboten in den Nieder -
deutschen Webarbetten und den farbig starken
Teppichen aus Worpswede , sowie in den
Bildwirkereien aus Schloß Pillnitz lWanda
Bibrowitz ) »nd in den seingearbeiteten Spitzen
und Decken der Spitzenklöppelschule sSchnee -
b e r g ) . — Eine Gruppe für sich bilden die in
wechselnden Darbietungen gezeigten Erzeugnisse
der Textilabteilung der Bad . Land es kunst -
schule lKlasse Schmitt - Spahn ) , die ihre
technisch und sarbig gehaltvollen Stücke meist für
das Seidenhaus Haimann -Miinchen arbeitet , so¬
wie die Schaukoje des Ateliers sür künstlerische
Frauenkleidung von E . Sch o ch - L e i m b a ch .
Hier wird eine Synthese der bauschigen Rokoko -
kostüme mit dem Linienfluß einfacher Bieder - }
meiergewänder erstrebt . Vielleicht darf hier auch
noch aus die M a r i o n e t t e n g r u p p e von
Eichrodt - Deininger hingewiesen werden ,
die in ihrer wirksamen und drolligen Auf-
machung gewiß viele Beschauer anziehen .

Unter den Metallarbeiten sind zwei technisch
entgegengesetzte Gruppen auffällig . Die Hand -
getriebenen Messingarbeiten aus Pforzheim
gehen auf die Darlegung der technischen Be -
arbeitung aus und suchen im Hammerschlag das
modellierende Element hervorzuheben . Die mes -
singenen Gegenstände des Kunstgewerbehauses
C . F . Otto Müller streben mehr architek-
tonische Lösungen in der Bearbeitung des Me -
talles an . Beide Richtungen erzielen außer -
ordentlich geschmackvolle und gefällige Wirkun -
gen mit den hellstrahlenden Metallen . ^

Die in den eingebauten Abteilungen zufam-
mengestellten Wohn - und Nutzräume können je-
wetls als eine Einheit der ausstellenden Firmen
angesehen werden , in der die Künstler und Hand -
werker aufgehen . Die Firma Billing &
Zollex , die mit einer schönen Kirschbaum-
Einrichtung vertreten ist , sowie die Firma
Markstahler & Barth , die mit einer dun -
fei gebeizten stattlichen Wohnzimmereinrichtung
sich vorstellt , geben in ihren Zimme »n einen Be¬
griff , wie sich eine wohnlich ausgestattete , mit
künstlerischem Geschmack veredelte Wohnung von
heute als Raum - und Farbenwirkung aus -
nimmt und auch was eine solche Einrichtung
kostet .

Einzelne Möbelstücke und Dekorationszusam -
inenstellungcn , wie die japanisierende Richtung
der roten Lackmöbel, die Speisezimmereinrich -
tung mit der farbigen Tapete , der originell auf -
gebaute Schreibtisch mit Schrank in der Eck-
kabine verdeutlichen den Spezialgeschmack von
Erzeugern oder Bestellern .

Ausdrücklich soll noch auf die Friedhof -
kunst aufmerksam gemacht werden , die durch
einen Seitenausgang erreichbar in einem Frei -
lnstraum dargeboten wird . Hier wird Stein
und Holz durch gute Werkarbeit veredelt und in
würdiger Form gezeigt. Vor allem ist hier zu
erkennen , daß nicht die Kostbarkeit deS Mate -
rials und die anspruchsvolle Bearbeitung das
Wort haben , sondern daß einfache Steine und
Hölzer , in zweckmäßiger Bearbeitung und im
Vertrauen auf die mitsprechende Patina der
Zeit , das Werk und seine Idee erklären .

Dr . Beringcr .

Gteratur
Reif für das Leben . Roman in fünf Büchern

von K . Gielleruv . Dritte Auflage . 146 Seiten .
<Verlag von Quelle u . Mever in Leipzig. 1923. )
Dieser nunmehr bereits in 3 . Auflage vorliegende
Roman nimmt in Gielleruvs philosophischen Dich¬
tungen einen hervorragenden Platz ein. Die Hand -
lung spielt in der Gegenwart , in der nordischen
Heimat des Dichters. Wunderbar sind die Charak-
tere gezeichnet , wie der junge Arzt, der nach trüben

Erlebnissen in der Stadt in eine Landpraris kommt,
die etwas flatterhafte Frau eines Gutsbesitzers, an
die er fein Herz verliert , vor allem aber der vräch-
tige , in der Philosophie beschlagene Obersörster
mit seiner kranken , feinbesaiteten Tochter , die er
bis zu ihrem Tode behandelt . In echt Äiellerupfcher
Art gehen philosophische Gespräche hinüber und
herüber über das Leben überhaupt , über das
Seelische nach dem Tode usw. , wobei sich wieder
in erstaunlicher Weise des Dichters tiefe Kenntnis
über Kant , Schopenhauer und von Hartmann sowie
den Buddhismus zeigt.

Der Hof im Ried . BonG . Schroer . 189 Seiten .
<Verlag von Quelle u . Meyer in Leipzig . 1923. )
Schroer , den der rührige Verlag stets mit großem
Erfolg herausstellt , ist unbestritten der Schöpfer
des neuen Bauernromans . Das haben bereits
„Die Leute aus dem Dreisatale " , »Der Schulze
von Wolfenhagen" und „Die Bauern von Siedel "
bewiesen. Auch dieser Roman schildert die bäuerliche
Welt . Aber nicht die Sorgen und Mühen der
Bauern , nicht den Kamps umS Dasein , sondern
die Geschichte einer Liebe, die zu tragischem Ende
sührt . DaS Buch singt daS hohe Lied der Reinheit
und Ehrfurcht vor sich selbst . Menschen, die das
Leben äußerlich nicht auf höhere Warte gestellt,
siegen in heldischen Kämpfen und grüßen jauchzend
den erlösenden Tod . Die geschmackvolle äußere
Ausstattung der Novellenbücherei, in deren Rahmen
daS Buch erschien , ist besonders zu loben . -

Deutsche Gedcnkhalle . Bilder aus der vater -
ländischen Geschichte . Herausgegeben von Pros ,
v . Pslugk-Harttung . National - Verlag Berlin -Mün -
chen 1923 . Dem deutschen Volk gewidmet . Durch
den Buchhandel nicht zu beziehen ? erhältlich nur
durch die Vertriebsabteilung deS National - Verlags ,
Berlin S .W . 48. Mit dem vorliegenden Werk wird
dem Büchermarkt ein Buch zugeführt , auf daS wir
im Interesse ' der Durchdringung des nationalen
Gedankens nachdrücklichst hinweisen.

ReichSmietengeset, vom 24 . Mär , 1922 nebst
Gesetz über die Erhebung einer Abgabe zur Förde -
rung des Wohnungsbaus vom 26 . Juni 1921 .
TextauSgabe ohne Anmerkungen . Berlin , Ver-
einigung wissenschaftlicher Verleger Walter de
Gruyten . lSuttentagfche Sammlung . )

O
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Aus VaSen
Jubiläum des » eiederkranz - .Hogsfeld.

— Hagsfeld , 1 . Juli . Am 1. Juli beging der
Gesangverein ,L i eö e r k r a nHagS -
feld sein Sojähkiges Stiftungsfest .
Am Vorabend fand ein Kinderaufzug durch das
festlich geschmückte Dorf statt . Sonntag nach -
mittag '2 Uhr war Festkonzert im „Bahnhof "
unter Mitwirkung von Frl . E . Neumann
«Violine ) und W. Ed er lGefang ) . Hierauf im
Vereinslokal „Krone " Ehrung langjähriger San -
ger und Mitglieder . Auswärtige Bruderver -
eine überreichten wertvolle Angebinde . Die all-
gemeine Anteilnahme der Einwohner an dem
Fest war groß . Die gesanglichen Darbietungen
des Vereins zeigten ihn auf höchster Höhe kttust-
lerischer Leistungsfähtpkeit . Sie wurden des«
halb wieder mit stürmischem Beifall aufgenom -
men.

*
— Mannheim , 1 . Juli . Durch anscheinend auS-

gefallene gMenbe Schlacken einer Lokomotive
au der östlichen Seite «der Riedibahnbrücke aerlet
die Brücke tn Brand . Nach kurzer Arbeit
konnte die Berufsfeuerwehr den Braird auf sei-
nen Herd beschränken. Der Materialschaden ist
bedeutend .

— Friodrichsfelb sb. Mannheim ) , 1 . Juli . Die
Tätigkeit einer Räuberbande , die in der
Gegend von Ulm Wäschediebstüüle in Millionen -
werten ausführte , spielt hierher . Eine Frau
wurde mit ihrer Tochter verhaftet , deren Mann
der Räuberbande angehörte . In der Wohnung
der verhafteten Frau konnte noch reichlich
WÄsche beschlagnahmt werden .

— Oggersheim , 80 . Juni . Der Fuhrmann
Karl Hutzelmann kam beim Vor - und Rück-
wärtslenken seines Fuhrwerkes so unglücklich
zwischen Fuhrwerk und Hofmauer , daß er an
den erlittenen inneren Verletzungen im Lud-
wigShafener Krankenhaus starb . Er hinter -
läßt Frau und zwei Kinder .

X Freiburg i. B ., 30. Juni . Diebe sind in der
Nacht zum Donnerstag in die Räume des V e r -
kehrSvereiuS eingedrungen . Gestohlen
wurden eine Schreibmaschine , Bargeld , Brief »
marken usw . Die Diebe versuchten ferner eine
Reihe Schränke und Schubladen zu öffnen . Die
Schreibmaschine hat einen Wert von 4—5 Mil -
lionen Mark . Von den Tätern hat man bisher
keine Spur. — Den Bemühungen des Verkehrs»
Vereins ist eS gelungen , einmal in der Woche
von Freiburq aus eine Fahrt nach dem
Rheifall von Schaffhausen zu arran -
gieren .

— Freiburg , 1 . Juli . Im Seminar St . Peter
wurde am heutigen Sonntag durch den Erz -
bischof 36 Diakonen die Priesterweihe er -
teilt .

X Schluchsee, 50 . Juni . An der Bahnstrecke
Windgfällweier zwischen Altglashütten und Aha
ereignete sich dadurch ein Unfall , daß eine Loko -
motive sich plötzlich zur Seite neigte und ins
Wasser stürzte . Eine Unterspülung des Dam -
meS infolge deS andauernden RegenS dürfte die
Ursache zu diesem Unfall sein. Der Führer und
Heizer , der Maschine konnten sich glücklicherweise
durch Abspringen retten . Die Bergungsarbeiten
der Lokomotive wurden sofort eingeleitet , be-
reiten aber naturgemäß große Schwierigkeiten .

X Singe « a . H ., 1. Juli . Die Streikverhand -
luugen zwischen der Direktion und den Kom-
Missionen der Arbeiterschaft haben bisher noch
zu keinem Ergebnis geführt . Bei der Abstim-
mung über den Streik ergaben sich 860 Stimmen
für und nur 19 gegen die Arbeitsniederlegung .
Der strittige Punkt ist hauptsächlich die unge -
nügende Kinderzulage sowie die Auszahlung des
der Arbeiterschaft für die vierte Juniwoche zu-
gesprochenen Lohnsatzes bereits für die dritte
Woche . Die Direktion des Werkes macht jedoch
geltend , daß sie an die Vereinbarungen und Be -
schlüsse des Arbeitgeberverbandes der Konserven -
Industrie mit den gewerkschaftlichen Spitzen -
Organisationen gebunden sei und deshalb keine
örtlichen Sonderabmachungen treffen könne . —
Die Fittingswerke errichten einen Neu¬

bau mit 26 Wohnungen , der rüstig vorwärts
schreitet.

- Hansach, 1 . Juli . In der Betriebswerkstätte
ritz sich beim Entleeren eines Dampfkessels der
schon gelockerte Deckol los , wodurch der Schlosser
Fabon vvn Zell a . H . in die Luft geschleudert
und «schwer verletzt wurde .

. RaithaSlach -Mahlspüren , 1 . Jivli . Infolge
Bruchs eines Seiles stürzte die zum größten
Teil geifüllte Hcu5<rnge herunter und verletzte
den unten beschäftigten Lan>dwirt Wbert Ren¬
ner derart , daß er ins Krankenhaus nach
Stockach gebracht werden mutzte.

. Meersbnrg , 1 . Juli . Hier ereignete sich da-
durch ein Unfall , daß beim Einisteigen in das nach
Lindau fahrende Kursschiff ein in mittlerem Al-
ter stehender Radler samt Rad ins Wasser fiel.
Der Verunglückte konnte gerettet , das Rad aZer
erst nach langem Suchen gobovgen werden .

M »s HemGtaötkrnse
Süngeriag im Skadlgarien .

Der Monatsbeginn wurde trotz seiner Un -
sicherheit des Wetters weidlich dazu benutzt , um
die neue Tariferhöhung herumzukommen . Des -
halb nahm der Verkehr nÄrh auswärts ganz ge-
wältige Dimensionen an . Die Sonne ließ sich
wenig sehen und der graue Grnndton am Him¬
mel ließ immerhin einige Vorsicht geboten er-
scheinen.

Im Stadtgarten hatte sich aber auch eine große
Befucherschar eingefunden , denn hier ist der
Blumenflor jetzt in prächtiger Weise entwickelt .
Außerdem gab gestern der Besuch der Lieder -
tasel „Aurelia "-Baden -Baden dem Gesangverein
„Concordia " den Anlatz , freundschaftliche Sän -
gerbrüderschast zu pflegen . Der neue Präsident
der Concordia , Ver -w Oberinsp . O e ch s l e r
betonte in einer kernig -zündenden Ansprache den
Wert des dentschen Liedes und schloß mit einem
Hoch auf die „Anrelia "

. Diese sang im Laufe des.
Nachmittags unter ihrem Leiter Gymn .-Musik -
lehrer Halter , einige Kunstchöre und Volks -
lieber mit großem Erfolg . In selten auSgegli -
chenem Vortrag und vornehmster Auffassung
kamen die verschiedenen Werke zur Wiedergabe .
Man konnte mit viel Genuß den prächtigen ,
zu tieswir 'kender Harmonie zusammengefaßten
Stimmen lauschen. Auch die „Concordia " be -
währte sich unter der Leitung Lechners wieder
als stets erprobte Sängerschar , deren Vorträge
mit Fülle und Wohlklang geboten wurden .

Nach dem ersten Chor wurde die „Aurelia "
mit einer Aufmerksamkeit des Stadtgartens
überrascht . Auf der Freitreppe hinter den Sän -
gern hatten junge Damen in lichtem Sommer -
kleid Aufstellung genommen und überschütteten
die Sängergäste mit Blumen als Gruß der
Stadt .

Die Veranstaltung nahm bei den Kokalvor -
trägen uud unter der Mitwirkung der flott spie -
lenden Harmoniekapelle einen ungetrübten Ver -
lauf , da der dauernd drohende Regen ausblieb .
Auf dem See herrschte natürlich auch das mun -
tere und anmutige Treiben , so daß Einheimische
wie Gäste einen schönen Tag verlebten .

Berussjubiläm » . Am gestrigen 1. Juli waren
30 Jahre verflossen , seitdem Herr Gottlieb Stock
in die Dienste der amtlichen Expreßgut - und Ge-
päckbestätterei Werner & Gärtner des Stations¬
amts Karlsruhe eingetreten ist , welchem Jnsti -
tut er seither ununterbrochen angehörte . Wer
kennt ihn nicht, den alten immer freundlichen
und hilfsbereiten Stock, der schon am alten
Bahnhof und dann am jetzigen . Hauptbahnhof
bei jedem Tage seine Dienste als Gepäckträger
dem reisenden Publikum zur Verfügung stellt?
Der Chef, Heft Werner , beglückwünschte gestern
vormittag im Dienstzimmer den Jubilar ,
wünschte ihm ferneres Wohlergehen , wobei er
das seitherige gute Einvernehmen zwischen der
Firma und den Angestellten hervorhob , das auch
fernerhin so bleiben möge, selbst unter schwie-
rigen Verhältnissen . Gleichzeitig überreichte er

dem getreuen Angestellten ein entfprechendeS
Geldgeschenk

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank und die Post erfolgt vom 2. Juli
d . I . ab bis auf weiteres zum Preis von 650 000
Mark für ein Zwanzigmarkstück . 275 000 Mark
für ein Zehnmarkstück. Für ausländische Gold-
münzen werden entsprechende Preise gezahlt .
Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch die
Reichsbank uud Post erfolgt bis auf weiteres
zum 11000fachen Betrage des Nennwertes .

Neue Reichsbauknoten zu 10 000 Mark . In
den nächsten Tagen wird eine dritte Ausgabe
der Reichsbanknoten zu 10 000 Jl in den Ver¬
kehr gebracht werden . Die Noten find 10 auf
13 Zentimeter groß und auf weißem Papier ge-
druckt, das bei der Durchsicht ein über die ganze
Fläche laufendes Wasserzeichen zeigt . Auf der
Vorderseite befindet sich links ein etwa « 45 mm
breiter , nur mit einem länglichen olivgelbe »
Linienmuster belebter Schaurand . Das Druck-
bild der Vorderseite wird durch einen bläulichen
Zierrand in 3 Felder aufgeteilt . Das größte
über die Mitte reichende Feld ist dunkelolvigelb .
Der Unterdruck zeigt ein verzerrtes Rauten -
muster , das durch eigenartig von oben nach
unten laufenden Linien zustande kommt. Im
oberen rechten Felde befindet sich ein Dürerscher
Männerkopf in olivgrauer Farbe , der sich
scharf vom dunkeln Hintergrund abhebt . Das
untere Feld füllt ein reich verarbeitetes , mehr -
sarbiges Linienmuster von eirunder Form mit
strahliger Verbindung zum Rande .

Unfall mit Todesfolge . Gestern vormittag ge-
gen IS Uhr geriet der verheiratete öS Jahre alte
Weichenwärter Karl Hörnum « beim Stell -
werk 6 beim Stefanienbad hier unter eine Ma -
schine , die nach dem Maschinenhaus fuhr . Wahr -
scheinlich hatte er die Maschine infolge des gerade
herrschenden Wesbivindes nicht bemerkt , da sie
aus entgegengesetzter Richtung kam. Hornung
wurden beide Beine abgefahren . Außerdem er-
litt er zwei erhebliche Kopfwumden unk» war so-
fort tot .

Schweinemarkt in DurlaA vom 30. Juni .
Befahren mit 177 Läuferschweinen und LOS Fer -
kelschweinen. Verkauft wurden 177 Läufer -
schweine, PreiS per Paar 700 000 bis 1100 000 Jl ,
und 850 Ferkelschweine , Preis per Paar 550 000
bis 700 000 M.

Veranstaltungen .
Sommerov - rette im Stiidt . KonzerthauS . Heute Mon -

tag und täglich gelangt die Operette „Die Bajadere "

in der Titelrolle mit dem Gaste Grete Sedlitz zur Auf -
ftihrnng .

Abkchiedskonzert AnneS und Willy Zilkett . Heute ,
Montag , 2. Juli , findet abends 8 Uhr im Eintracht -
saale der Abschieds -Arien - und Duettenabend des Ehe -
vaares Zilken statt . Sämtliche Sitz - und Stehplätze
sind ausverkauft . Eine Abendkasse wird daher nicht
eröffnet .

Hans Hartwig , ein Mitglied des Badischen Landes -
theater -Orchefters . wird am Samstag , 7. Juli , im Ein -
trachtsaale ein Kontrabaß -Konzert geben unter Mit -
Wirkung der Sopranistin Olga B ü r g e r - K e ch n e r .
Am Klavier : Kapellmeister - Julius Bürger . Die
Vorbereitung bat die Konzertdirektion Kurt Neufeldt
übernommen.

Erste Wetttämpfe für polizeiliche
körperausbildung .

Die S ch l u ß v e r a n st a l t u der dreitägi -
gen Wettkämpfe auf dem K .F .V .-Sportplatze
hatte schon am» Samstag vormittag eine große
Besucherzahl angelockt, am Nachmittag aber war
ein Massenbesuch zu verzeichnen . Sehr stark
waren die staatlichen Behörden vertreten , ebenso
auch die städtischen Vertreter , vor allem aber
hatten sich zu diesen Schlußwettkämpfen nam -
hafte Sportleute eingefunden . Das Samstags -
Programm verzeichnete am Vormittag Ausschei -
dungskämpfe für Leichtatheltik , der Nachmittag
brachte dann die leichtathletischen Entscheidung ^
kämpfe, die Entscheidung des Bereitschaftsmehr -
kampfes , Mafsenfreiübungen , Jiu -Jitsu und ein

Faustballspiel . Nachsteh««» dt« Viegerverkündi -
gung mit Preisverteilung.

Wanderpreise :
des Staatspräsidenten für BerettfchastSmehr -
kämpf: Heidelberg ? der Stadt Karlsruhe für
4 mal 100 Meter -Staffel : Klasse B; der Stadt
Mannheim für 10 mal 100 Meter -Staffel : Klasse
B ; der Stadt Heidelberg für Olympische Staffel :
2. Bereitschaft Heidelberg : der Stadt Freiburg
für 4 mal 100 Meter -Schwimmen : Heidelberg ?
der Stadt Rastatt für Faustball : Polizeibereit -
schaft Karlsruhe gegen Rastatt : Karlsruhe I;
der Stadt Waldshut für Handball : Polizeibe -
reitschaft Heidelberg gegen Rastatt : Rastatt, ' deS
Direktoriums der Badischen Bau ! für 8 mal
1000 Meter -Staffel : VerwaltengS °Pol . Karls¬
ruhe ; des Polizeiobersten für 4 mal 5V Meter -
Lagenstaffel (Schwimmen ) : Heidelberg ? der
Polizeioffiziere für Dienstgrabstaffel : Heidel¬
berg .

Sieger -Verkiindignng .
Dreikampf : 1. Wachtet . Selber , Heidel¬

berg , 129 Punkte , 2. Strfm . Mauz , Mannheim ,
118 Punkte , 3. Rttm . Frey , Heidelberg , Iii
Punkte .

Fünfkampf : 1, Zugm . Siefringer , Rastatt ,
281 Punkte , 2. Strfm . Seeliger , Sigmaringen ,
254 Punkte , 8 . Rttm . Lang , Karlsruhe , 22S
Punkte .

Laufe « : 100 Meter : t Point , Kersten , Klasse
B, 11,16 Sek ., 2 . Wachtet . Seid er , Heidelberg , 11*8
Sek ., 8 . Polm . Tröller , Klasse A , 12 Sek . 400
Meter : 1« Polm . Tröller , Klasse A , 57,4 Sek .,
2. Rttm , Klumpp , Mannheim 37,7 Sek . 1500
Meter : 1 . Rttm . Schinzig , Freiburg , 4 Min . 35.8
Sek . , 2 . Pol, -Wachtet . Schwab , Bez .°Amt Pforz -
heim . 5000 Meter : Außer Konkurrenz Pol .»
Seutn . Brenner , Schule , 16 Min . 40 Sek ., 1,
Polm . Lehr , Freiburg . 17 Min . 02 Sek ., 2. Polm .
Bähr , Klasse B . 110 Meter -Hürdenlaufe « : 1 ,
Polm . Tröller , Klasse A, 2 . Wachtm . Lossaier ,
Heidelberg . 8000 Meter « Geländelaufe « : l .
Rttm , Ratzel , Sigmar ingen , 11 Min . 24,8 Sek .,
2 . Polm . Bahr , Klasse B, 11 Min . 89 Sek . Hoch .
spr« » g : 1 . Rttm . Wacker, Karlsruhe , 1,65 Mtr .,
2. Rttm . Kleinmaun , Sigmaringen , 1,60 Mti -
Weitsprung : 1 . Pol . -Leutn. Heller , Heidelberg ,
6,12 Mtr ., 2 Rttm . Feuske , Rastatt , 5,50 Mtr ,

Werfeil : Handgranatenwnrs : 1 . Polm . Lud-
wig , Rastatt , 59,2 Mtr ., 2 . Rttm . Dtetz , Rastatt ,
57,1 Mtr . Speerwerfen : 1 . Rttm . Link, Heidel -
berg , 42,2 Mtr ., 2. Pol -Leutn . Baier , Rastatt ,
37,7 Mir . Disknswerfen : 1 . Rttm . Frey , Heidel -
berg , 3l,8 Mtr . , 2. Wachtm. Schmidt , Heidelberg ,
28.7 Mtr . Kugelstoße« : 1. Zugw . Renz , Klasse A,
10,06 Mtr . , 2. Strfm . Mang , Mannheim , 9,77
Mtr . Schlcnderball : 1 . Rttm . Frey , Heidelberg ,
44,3 Mtr . , 2. Strfm . Holzhauer , Sigmaringen ,
42,3 Mtr . 4 mal IVO Meter - Staffel : Klchse B,
48 .8 Sek . Siegende Mannschaft : Wachtm.
Schorpp . -'Polm . Vogel , Polm . Mösstnger , Polm .
Kersten . Zwölskamps : 1 . Strfm . Herm . Kiefer ,
Rastatt , 212 Punkte , 2 . Polm . Wisser . Klasse A,
210 Punkte , 8 . Rottm . Unser , Karlsruhe , 203
Punkte , 4 . Strfm . Holzhauer , Sigmaringen , 200
Punkte , 5 . Wachtm. Ballweg , Klasse B, 198 Pkte .,
6 . Strfm . Ludw . Kiefer , Rastatt , 190 Punkte , 7 .
Wachtm, Duffner , Waldshut , 187 Punkte , 8.
Rttm . Jakob Schmidt , Heidelberg , 181 Punkte ,
9. Strfm . Kunz , Heidelberg , 180 Punkte , 10 .
Polm . Veit , Sigmaringen , 174 Punkte .

Vom Wetter.
Voraussichtliche Witterung . Teilweise heiter ,

sonst wechselnd wolkig , vereinzelt geringe Strich -
regen , mäßig warm .

TagesanMgev
x

Montag, de» 2. Juli 1928.
Bat . Landestheater : . Maria Stuart "

, abend »
7 bis % ll Uhr .

Städ ^ . KonzerthauS : »Die Bajadere ", abends
%8 Uhr .

Eintracht : Abschiedskonzeri AgneS und Willy Zil¬
len , abends 3 Uhr .

M Kann
Sache drehen wie

man will ,

Schneeftönig
ist doch allen anderen

Waschmitteln
vorzuziehen .

Karlsruhe.
m. o. S-

Am Srsitaa , den 13 . 8 # } 1923 , « m >l28Utit
abenvS rindet in der Sleit . „ .'Heule *" iHaumetfter-
itrahe eine aiiiisrordtl . Keneralversammlnna
» alt . Tagesordnung :

1. Baubericüt
2 . Satzungsänderung ((Sröüöö . d . Geschäftsanteile )
3. Neuwahl von 2 Vorstandsmitgliedern
4. Verschiedenes . . . .

Ln Anbetracht der Wichtigkeit der TageSord »
nung ist eö Pslicht jec>es Genossen , In dieler Ber °
sammluna zu erscheinen .
Der Vorstand : Der « nksichtsrat :

Sckille . Bllrkle .

Methode Ritter
Sprachlehr ^Institut

Anfänger-Kurs

Englisch ; Beginn Dienstag , den 3 . Juli 1923
Honorar mäßig ♦ Teilzahlung gestattet
Unterricht durch Ausländsdeutsche

Anmeldungen rechtzeitig erbeten in der
Zeit von vorm . 10 bis abends 10 Uhr nur

LeopoSdstraiiel

Auf zur „Billigen Woche "
! »|

Trotzdem die Lederpreise um mehr wie das Doppelte gestiegen
sind, bin ich noch in der Lage, eine Billige Woche

vom 2. Juli bis einschl . 7. Juli
zu veranstalten. Durch besondere Begründungen kann ich keine
Preise ausschreiben, daher heißt die Parole

Ueberzensen Sie sich der billigen Preise.
OeberieugenSie sich der geschmackvollen u. guten Arbeit

Ueberzeugen Sie sich der reellen Bedienung.
Sie werden sicher zufrieden sein und wieder kommen.

Nach dem festgesetzten Termin gebrachte Schuhe werden nicht
zum billigen Preis berechnet, darum eilen Sie.

S. SALZMANN ,
Verarbeitung nur prima Kernlederi

Miel-Gesii
Laden

Mei ?iiges . e«irlich ?s
Mädchen d Hohem Lohn
und auter Behandlung
gesucht , «3H »e , matt '
atafenftrafec 35.

Büffet . Schrank , Diwan .
Näl 'masch.. Po « .- Figur ,
zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 5897
ins Tagblattbüro erbet.

Mbe! Aller Art
sowie ganze SanSbaltg .
tauft zu reellem Tages -
vrets I . ltzloker . ,Snö «
ri ngerlir , K3 » Tel . 8488 .
ffiiehötaa n . Mittwoch
von 10 —6 Uhr kauie ich

Gebisse per Zahn
und
n- ekr

DoimlaSftr . 22 II .,
gegenüber d . Hauptpost .

M M.
A . Weine « .

ins Tagblattbüro erbet .

Junger S «rr sucht mvb -
tierteS Zimmer . Ange -
böte unter Nr . SS8t> ins
Tagblattbüro erbeten .

firrl . mitBerufstätiges
eigen . Schlafzimmermöb .
und Wäfche sucht leeres
Limmer mit elekir . Licht

Ana . unt .
Nr . SSSt ins Tagblattb .

Junges , kinderl . Ehe -
paar , tagsüber bernsst .,
sucht in gutem Hanse ein
leeres Zi ,nn »er mitetw .
Küchenanteil oder zwei
leere Mansarden,in »-
mer . Angebote unter
Nr . 5404 ins Tagblatta .

Tüchligerkausmam
durchaus perfekt in Korrespondenz und
Buchhaltung , an selbständiges Arbeiten
gewöhnt , 22—28 Jahre alt , eoent . Kriegs -
invalide ,

Reisender

Menschen «,aare .
Bettfedern .
Kielfedern

kanlen iedeS Quantum

Lupolianski 8- Eie . .
Marienstrafje 13 , 2. Hof .

Telephon 1440.

Jakob Leonhard
EleKtroiechn. Installationsgeschäft

Karlsruhe
• Rüippurrarstraße 90 .

Ausführung von

Kraft - u. Licht-Anlagen
für Industrie und Hausbedarf.

Installationsmaterialien und Motore
Osram-VerKaufstelle.

Badisches Landestheater
Montag , den 2 . Jnli 7 bis "jtU Uhr

Sp. I 8000 Jl Volksbühne S 9

Maria Stuart .

elcher bei den LebenSmitteHeschäiten
in Karlsruhe und Umgegend eingestibrtwelcher
in Karlt >
ist und Örfolne nachweisen kann . 20—20
Jahre alt , von gut eingesübrter hiesiger
Lebensmittel - und Sviritnofenfirma

g e I « ch t.
Ausführliche Angebote sind zu richten

unter F . K. 4433 an „ udol » Mosfe ,
Karlsruhe i . B .

abonnentenKauft bei Inserenten des |
» Karlsruher Tagblatts ".

inglischa Kohlen
Für erste Importfirmen bieten wir alle Sorten Industrie-
und Gaskonlcn in jeder gewünschten Menge an.

H @fis §ni @r - Fendel
Transportgesellschaft m . b . H.

Karlsruhe I . B. , Telegr.-Adr. Transitverkehr, Tel . 4668

« i-k- i.
ERUcßtr . OlDtcn

»erlchwlnden s,l>r schnell,
wenn man abind « den
Schaum 0. Zucker '» Patent .
Medlslnal.Sell« eintrocknen
lädt Schaum erft morgen«
abwaschen u. mit luckooh -
Creme nachstreichen , Srofe.
arNgeWirkung, v.Tausenden
bestätig«. Jn '

allenAp - ther,
Drogerien , Varsümeric- u.
Frileurgelchifteii erhältlich.

Tapeten ! !
Neuheiten 1923 —25.

H. Durand
DoualaSstr . 26. Tel . 248»

hinter der Hauotooft .
Uebcrnahme

von Tavezierarbeit .
Lager in Matten und

Leisten .

Miioe;
erhalten Sie fofort .

Raufdi 5 Pelter |
Photogravb . Atel ,
Srt >yrin,enftr .

Städt. Konzerthaus ,
Gesnmtg stspiel* rtttei" '

tun]Jalbi
tag

abends 7 */, Uhr

de« Neuen Operettentheaters Bonn.
Leitung :

Direktor Adalbert 8tefftir
und tkgl .Heute Montag

Gastspiel
Grete Sedlitz

v . Lessingtheater
Berlin

Die Bajadere
Titelrolle i

Grete Sedlitz a . O .

Wünschen
Sie Qualitäts -Wäsche? Schorpp Kragen - Wäscherei

uaä Krcgea-FaUriH
Annahme - Läden :

Karlsruhes
ßernliardstraße 8
Kaiserstr . 34, 94 und 243
Qerwigstraße 30

Amalieflsträße 15
Waldttraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
SchUlerstraße 18

ivaiser-Allee 37
OabelsberraretraSe
Rheinstraße 18.

Durlachs
Hauptstraße 15.
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£ Gau -SchwLmrnwettkämpfe 1923 .

Diese Veranstaltung war dem Karlsruher
Schwimmverein übertragen , der in seiner Ver -
einsschwimmanstalt beim Kühlen Krug um-
fassend ? Vorbereitungen getroffen hatte , um den
Kämpfen des Gaues 2 zu einem würdigen Ver -
lauf zu verhelfen . Ueberaus zahlreich waren die
Freunde des Karlsruher Wassersports erfchie-
uen und fanden bei den interessanten und fpan-
»enden Wettschwimmen reiche Befriedigung .
Nachstehend Sie Refultate :

Vormittachskämpse .
Senior -Staffel , beliebig , 4 mal Ivo Meter :

Karlsruher Schwimmverein zugesprochen. Erst -
schwimmen ( ICO Meter ) : 1 . Adolf Hübncr ,
Karlsruhe S .V ., 1,25 Min . ; 2. Hufnagel , Karlsr .
S .V . 1,81 . Jugend -Rücken. 100 Meter : 1 . Oskar
Wunsch, Neptun Karlsruhe , 1,18 Min . ,' 2 . Wur¬
ster, 1 . Bad . Schwkl . Pforzheim . 1,27 ; 3 . Kurt
Erndwein , 1,39 ; 4 . Robert Bachmann , 1,39, beide
Karlsr . S .V . Damen -Jugend . bel . , Ivo Meter :
Mina Ritz, S .B . Mannheim , 1 .29 : 2 . Anna Elf -
ner , Karlsr . S .V . 1,42. Altherreufchwimmen ,
über 35 Jahre , 100 Meter : 1 . Konrad Frei -
länder , SLZ . Mannheim , 1,25,- 2 . Max Köster,
Pforzheim , 1 .37. Altherr enschwimmen , über
45 Jahre : 1 . Adam Scherrer , S .V . Mannheim ,
1,36. I un ior strecken tancheu, 50 Meter : 1. Fritz

/ Schoch , Neptun Karlsruhe , 1 Min . : 2. Zerr ,
Karlsr .. S .V . 4g Meter , 1 . Min .

*'« Sekunden .
Mädchen-Brustschwimmen , 50 Meter : H . Wend¬
ling , Durlacher S .V ., 49,2 Sek . : 2. Hilde Hell-
nruth , Neptun Karlsr ., 50,2 Sek . : 3 . Eva Scha-
winskv , Neptun Karlsr . . 59 Sek . : 4. Maria Thie -
meke , 1 Min . Knaben -Brustschwimmen , 50 Me - '
ter - 1 . Kurt Fliegler , S .V . Mannkeim , 45 Sek . :
2 . Hellmar Holl . Karlsr . S .V . . 48 Sek . : 3 . Wolf -
gang Glockengießer , Karlsr . S .V . . 50 Sekunden .
Jngendstafsel , bel ., 4 mal 50 Meter : 1 . SV .
Nikar , Heidelberg , 2,30 Min . : 2. Neptun Karls -
ruhe , 2,35 : 3. Pforzheim , 2,42 : 4 . Karlsr . S .V.
2,44 Min .. Juniorspringen : 1 . Karl Kleves ,
SJB . N >kar Heidelberg . 24 Punkte : Karl B les¬
sing, Karlsr . S .V ., 23 Punkte : W . Zinser , Turn -
verein Mannheim , 46,19 Punkte : K . Arensch,
Pforzheim , 16 Punkte .

Nachmittagskämpfe :
Große Staffel (50, 50, 100, 100, 200 Meter ) :

1. S .V . Mannheim , 6.39 Min . : 2. Karlsr . S .V .,
6,56 Min . Knnftreigen : 1 . S .V . Mannheim ,
75 Punkte : 2. Karlsr . SL ). , 33 Punkte . Damen -
Jugend -Laejenstaffel, 4 mal 50 Meter : 1 . S .V.
Mannheim , 3,13 Min . Vereine ohne Winterbad .
100 Meter : «0 Herren : 1 . Fr . Meier . 1,29 Min .?
2. W . Wintersinger , 1,35 Min ., beide vom Dur -
lacher S .V . : b ) Damen : Frl . Schmitt . Dnrlacher
S .V ., 1,51 Min . Senior - Brustschwimmen , 100
Meter : a) Herren : 1 . Kurt Breusch , Pforzheim ,
1,34 : b ) Lina Mayer . Neptun , Karlsr . , 1,50 Min .
Senior -Seite , 100 Meter : a) Herren 1. Jos .
Hiegler . Karlsr . S .V .. 1.14 : 2. Albert Wied-
mann , Freiburg , 1 .17 Min . : b ) Damen : 1 . Tru¬
bel Feigenspann , Nikar Heidelb . , 1,41 : 2. Anna
Borngässer , Neptun Karlsr .. 1 , 51 . Senior -
Rückenschwimmen : a) l . Robert Frank , Nikar
Heidelberg , 1,17 : 2. Werner Kretschmar , S .V.
Mannheim , 1,22 : b) Damen : 1. Kati Noll , Nikar
Heidelberg . 1,33 : 2. Mina Hagel , S .V . Mann -
heim : 3„ Hildegard Seitz , Neptun . Karlsruhe .
Senior , bel ., 100 Meter : a) Herren : 1 . Baptist
Gerard , S .V . Mannheim , 1,09 ; 2 . Ludw . Bier -
halter , Karlsr . S .V ., 1,10; 3. Ludw . Ritzhaupt ,
Neptun Karlsruhe .
Kunstschwimmen : 1 . Wilh . Juilfs , SV . Mann¬
heim . 42 Punkte ; 2 . Emil Rotter , Karlsr . S .V.
41 Punkte ; 3 . Hinkel , Neptun -Karlsruhe 38 P .
Jugend beliebig , 100 Meter : 1 . Adolf Lichdi ,
SV . Mannheim. 1,11 Min . ; 2 . W. Fitzner, S .V .
Mannheim 1,17 Min . ,' 3. Fritz Weiß , Karlsr .
SLZ . — Damen - Jugendriickenfchwimmen , 100

Meter : 1 . Marie Abele S .V . Mannheim , 138,
2 . Mathilde Schwanzer , Karlsr . S .V . 1,50. —
Senior -Springen : 1. Ernst Bahnmeyer , SV .
Mannheim , 33 Punkte ;^ . Klebes , Nikar -Heidel-
berg 31 Punkte . — Damenjugend -Staffel , 4 mal
50 Meter : Karlsruher Schwimmverein zuge¬
sprochen — Jngendstaffel . 4 mal 50 Meter : 1 .
Neptun -Karlsruhe 2,45 ; 2 . Karlsr . S .V . 2,50 M .
Juuiorschwimmeu 100 Meter : 1 . Frank , Nikar -
Heidelberg 1,15; 2. Alexander , Neptun -Karls -
ruHe 1,16 Min . ; 3. Blattner , Karlsr . S .V . —
Seniorstaffel beliebig . 5 mal 50 Mater : 1 . SV .
Mannheim , 48 Sek . ; 2. Karlsruher S .V . 50 Sek .
— Damenlagenstafel , 4 mal 100 Meter : Nikar -
Heidelberg zugesprochen. — Wasserballspiel :
Karlsruher Schwimmverein gewinnt mit 3 : 1
Toren gegen Pforzheim -Mannheim kombiniert .

DerAuftbaUöes Sonntags
Privatspiel Karlsruher Außballverein — F . <£.

Nürnberg 2 : 1 (Halbzeit 2 : 1).
Es war Kar . baß für Karlsruhe , nachdem die .erste Mannschaft von Nürnberg in Hamburg

spielte , nur eine Mannschaft zweiter Garnitur
übrig bleiben konnte . Immerhin stellte Nürn -
berg in KarilsruHe eine Mannschaft ins Feld ,Hie sich sehen lassen kann . Gleich zu Beginn
drängten die Gäste die Karlsruher in die Ver¬
teidigung , doch bald erwiderten diele die Besuchevor dem Tor « und nach wechselseitigem, pracht-vollem Feldspivl kamen Sie Einheimischen wieder
vor das Nürnberger Tor , wo dann der Rechts-
innenstürmer eine präzise Vorlage blitzschnell
und unhaltbar einschloß. Karlsruhe führte mit
1 : 0. Einige Minuten später wieder eine ahn -
liche Situation und durch (allerdings haftbaren )
Kopfstoß stellte der Karlsruher Linksinnenstür -
mer das Resultat auf 2 : 0. Innerhalb einer
Viertelstunde Spieldauer zwei Tore für die Ein -
heimischen, das war den Gästen doch zu viel . Das
bisher schon schnelle Tempo verstärkte sich noch
mehr , doch waren die Karlsruher jeder Situa¬
tion gewachsen und erwiderten prompt alle An -
griffe ber Nürnberger , bis endlich, eine Viertel -
stunde vor der Pause , der Ball über den am
Boden liegenden Torwächter Hinweg den Wog
ins Karlsruher Tor fand , bei welchem Stande
dann die Plätze gewechselt wurden .

Hatten bis zur Pause die Einheimischen zwei-
feblos mehr vom -Spiel , so änderte sich dies nach
und nach zugunsten der Gäste , doch der Karls -
ruher Torwächter war in voller Form und ver -
eiterte jeden Erfolg . Auch der Gästetorwart
mußte oft eingreifen und entledigte fich ebenfalls
seiner Ausgabe in «bester Weise. Wesen Schluß
gab es vor dem Tore der Einheimischen noch meh¬
rere sehr kritische Situationen , einige von dem
ichußsicheven Verteidiger Part ausgeführte
Strafstöße und mehrere Ecken erforderten öle
»olle Aufmerksamkeit der Verteidigung und des
Torwächters der Karlsruher , doch ' wurde alles
abgeschlagen. So endete das schöne Spiel mit
2 : 1 Toren zugunsten des K. F . V.

Bei den Gästen ragten besonders 'der Verteidl -
ger Bark und der Mittelstürmer Böß hervor ,
während bei den Einheimischen außer dem Mit -
telläuser , der wieder Außerordentliches leistete ,
kein Spieler besonders hervorstach, da jeder sein
Bestes leistete . K .
prlvalspiel F . C. Mühlburg — 5 . D. Beiertheim

1 : 0 (Halbzeit 1 : 0) .
Gewissermaßen ein Revanchespiel war es , das

beide obige Klubs am SamStag abend im Fa -
sanengarten zusammenführte , da Mühlburg das
Vorspiel in Beiertheim anläßlich der dortigen
Jubiläums -Sportwoche knapp verloren hatte .
Nach den von den Beiertheimern in letzter Zeit
vorgeführten schönen Spielen enttäuschte die
Mannschaft heute ; Hauptsächlich die Außenstür -
mer versagten und Heiden Verteidigern fehlte der

befreiende Schlag . Die Mühlburger Mannschaft
war besser und hat den knappen Sieg verdient .
Schon nach zehn Minuten fiel durch den Rechts-
außenstürmer das erste Tor für Mühlburg , und
trotz vieler Chancen gegenseitig blieb es wäh-
reud des ganzen Spiels bei diesem Resultat —
die beiden Torhüter waren in voller Form und
hat Beiertheim hauptsächlich ihrem Torwächter ,der heute ihr bester Mann war , das knappe Ne-
sultat zu verdanken . K.
Pokalspiel Daxlanden — V .f.B . Karlsruhe 6 : 0

sHalbzeit 2 : 0 ) .
In diesem mit allgemeiner Spannung erwar -

teteu Rückspiel setzten beide Mannschaften alles
daran , den Sieg an sich zu reißen , was auch
Daxlanden mit unerwartet hoher Torzahl ge-
lang .

Bei anfänglich ziemlich gleichwertigem , in
scharfem Tempo durchgeführten Spiel konnte
Daxlanden bis Halbzeit durch den Mittelstür -
mer zwei Mal erfolgreich sein. Auch die V .f .B .-
Angriffe waren stets gefährlich , doch auch die
Daxlander Verteidigung und Torwart waren
heute auf voller Höhe und verhinderten jeden
Erfolg .

Nach Halbzeit lag Daxlokden meistens im An -
griff und konnte in ziemlich regelmäßigen Ab-
ständen noch vier weitere Tore erzielen , während
V .f.B . leer ausging . Beide Mannschaften stehen
punktgleich und werden sich wohl noch ein Ent -
scheidungsfpiel liefern müssen. S .

Pokalspiele .
Pokalspiel F .C. Baden — Turnverein Durlach

2 : 0 (Halbzeit 0 : 0) .
Bei diesem Spiel am Sonntag vormittag im

Fasanengarten erwiesen sich die kleinen Dur -
lacher Turner als sehr flinke Gegner und heiz-
teu der Mannschaft des F .C . Baden tüchtig ein.
Nachdem die erste Halbheit bei leichter Ueber -
legenheit der Durlacher torlös geendet hatte ,
besann sich endlich F .C . Baden auf sich selbst ,
und die Turner wurden mehr und mehr zurück-
gedrängt , aber erst eine Viertelstunde vor
Schluß fiel durch Kopfstoß des Mittelläufers das
erste Tor für F .C . Baden , dem kurz darauf
durch scharfen Schuß des Mittelstürmers das
zweite folgte , womit das Spiel endete . F .C . Ba -
den ist somit Bezirksmeister und beteiligt sich
als solcher an den weiteren Spielen um den
Pokal des Gaues Mittelbaden . K .

Pokalspiel F .C. Phönix - Köhlingen 1 : 0.
Das letzte Spiel um die Bezirksmeisterschaft ,das der Karlsruber Phönix auszutragen hatte

und das auf dem neuen Platze im Wildpark statt-
fand , endete 1 : 0 zugunsten von Phönix .

Der Gaumeister der Klasse B und F . V . Bei¬
ertheim trafen sich gestern zum Rückspiel in Bu -
lach. Das schöne Spiel endete mit 3 : 3 Toren .

Bulacher Fnßballverein — Beiertheimer Fuß¬
ballverein 3 : 3 (2 : 1) .
Pokalspiel Blankenloch — Frankonia Karlsruhe

0 : 2.
Zum letzten Pokalspiele war Frankonia in

Blankenloch erschienen. Eine Zuschauermenge ,
wie sie Blankenloch noch selten gesShen , um-
säumte das Spielfeld . Der Ball wird freigege¬
ben , schon liegen die Karlsruher vor dem Tor
Blankenlochs und knapp wird der Ball zur Ecke
gewehrt , die aber nichts einbringt . Auch Blau -
kenkoch stattet dem Karlsruher Tor einen Besuch
ab, der jedoch schon in der Läuferreihe stecken
bleibt . Angriff aus Angriff rollt gegen das Tor
der Einheimischen , doch ist es immer wieder der
Torwächter , der rettend eingreift . 20 Minuten
vor Halbzeit geht Frankonia durch ihren Mit -
teilstürmer in Führung .

Bei Wiederbeginn setzt sich Blankenloch eine
Zeitlang besser durch, aber erfolglos , da der

Sturm wenig Zusammenhang zeigt . Kur « vor
Schluß erzielt Frankonia durch ihren rechten
Flügelstürmer das «weite Tor . Bei Blanken -
loch war es der Torwächter , der eine größere
Niederlage durch sein hervorragendes Spiel ver »
hindern konnte . Mit diesem Spiel ist/Frankonta
Pokalbezirksmeister . Ein gemütliches Beisam¬
mensein nach dem Spiel , verschönt durch ewige
Gesangsvorträge des DoppelguartettS „Immer -
jung " der Frankonia bildete einen genußreichen
Abschluß des Tages . B .

*
Die Junioren 'des F . C . Frankonia

siegten gestern gegen Ettlingen ^ mit 4 : 0 Toren
und haiben somit die Bezirksmeisterfchast er-
rnngon .

Mittelbadische Leichtathletik-
Meisterschaften 1923 .

Me diesjährigen Meisterschaften brachten
durchweg bessere Ergebnisse wie im Vorjahre .
Besonders in den Läufen wurden recht auspre -
chende Leistungen erzielt . Alles , was auf leicht -
athletischem Gebiet einen Namen bat . war am
Start . Den besten Erfolg bei den Meisterschaf-
ten konnte K .F .V . buchen . Er belegte 13 erste
Plätze , 7 zweite Plätze und 5 dritte Plätze . Es
folgen Hochschule mit 4 ersten , 3 zweiten und
einem dritten , Phönix mit 2 ersten , 3 zweiten
und 3 dritten Plätzen , in den Staffelläufen teil -
ten sich nur Phönix und K .V .F . in die Siege .

Ergebnisse :
19 » Meter : 1 . Schmidt , K .F .B . , 11 .1 Sekunden .

2. Mannhardt , K .F .B .. 11 .3 Sek .. 3 . Faist . Phö -
nix, 11 .4 Sekunden .

200 Meter : 1. Schmidt . K .F .V ., 22 .9 Sekunden .
2 . Faist , Phönix , 23.0 Sek . , 3 . Mannhardt , K .F .V.
23.6 Sekunden .

400 Meter : 1 . Soffmann , K .F .V . . 53 Sekunden ,
2 . Braun , Phönix , 54.2 Sek ., 3 . Büchner , Hoch-
schule . 58.4 Sekunden .

800 Meter : 1 . Amberger , Phönix . 2 Min . 5 .8
Sek . . 2 . Reiß . Kehl . 2 Min . 8 Sek .. 3. Kinz . Ra -
statt .

1800 Meter : 1 . Ordner . K .V .F » 4 Min . 24 .4
Sek . . 2 . Schinzig , P .S .V , 4 Min . 44.0 Sekunden .
3 . Stober , Bruchsal .

5000 Meter : 1 . Weiß , Hochschule , 17. Min . 37
Sekunden , 2 . Stober . Bruchsal .

110 Meter Hürdenlauf : 1 . Götz. K .F .B . . 17.3
Sekunden , 2 . Büchner , Hochschule .

Weitsprung : 1 . Kuhnmünch . K .F .V . , 6 .16 Me -
ter . 2 . Eckert. K .F .V . , 5,93 Meter . 3 . Bertsch.
Bruchsal . 5 .78 Meter .

Hochspruug : 1 . Büchner , Hochschule , 1 .65 Me¬
ter . 2 . Götz . K .F .V .. 1 .55 Meter . 3. Ecken . K .F .V ..
1 .65 Meter .

Diskuswerfe « : 1 . Platz , Hochschule . 30 .60 Mtr .,
2 . Eckert, K .F .V . , 30.50 Meter . 3. Kuhnmünch ,
K .F .B . . 29.10 Meter .

Kugelstoßen : 1 . Gogröf , Bruchsal , 11 .58 Meter .
2. Platz . Hochschule , 9 .88 Meter , 3 . Kuhnmünch ,
K .F .B , 9 .66 Meter .

Speerwerfen : 1 . Rothe . Hochschule , 41 .80 Me¬
ter , 2. Rheinbothe 39.20 Meter , 3 . Ruppelt , Phö -
nix , 38 .20 Meter .

Fünfkampf : 1 . Kuhnmünch , K .F .V . , 221 P „
2 . Platz . Hochschule . 195 Punkte . 3. Eckert. K .F .B .,
194 Punkte .

Damen -Konkurrenzen :
100 Meter : 1 . Frl . Groß . K .F .V .. 14.0 Sek ..

2 . Frl . Jlg . Phönix . 14.1 Sek ., 3. Frl . Baust .
K .F .B .

Kugelstoßen : 1 . Frl . Groß . K .F .V ., 6 .50 Meter .
2 . Frl . Herlan , K .F .V .. 6.26 Meter .

Hochfprung : 1 . Frl . Groß . K .F .V . . 1.20 Meter ,
2 . Frl . Mecklenburg . K .F .V . , ILO Meier .

Die falkner auf Cindenböbe
Roman von Reinhold Ortmann .

(SS) «Nachdruck verVoten .)

Der Maler fuhr mit der Hand in die Brust - ,
tafche seines Rockes.

„Ja so — ich vergaß . Das war es ja in der
Hauptsache, was ich mit Ihnen besprechen wollte .
Sie wissen , daß der Sanitätsrat Dr . Barenthin
von seiner Krankheit wieder hergestellt ist . Er
ist ein alter Freund meines Vaters und Jahr -
zehnte hindurch sein Arzt gewesen. Daß er sich
vielleicht vorübergehend in der Behandlung
seiner jetzigen Krankheit geirrt hatte , kann daran
nichts ändern .

" '

Germering machte eine leicht abwehrende
Bewegung

„Bemühen Sie sich nicht weiter , Herr Falkner !
Ich verstehe vollkommen . Ihr Herr Vater
wünscht, daß der Kollege Barenthin seine Be -
Handlung wieder übernimmt .

"

„Allerdings . Er hat mich ersucht, Ihnen eine
dahingehende Mitteilung zu machen. Mit dem
Ausdruck des Dankes natürlich für Ihre auf -
opfernden Bemühungen . Er bittet Sie , als ein
kleines Zeichen dieses Dankes die bescheidene
Summe entgegenzunehmen , die ich Ihnen hier -
mit überreiche .

"
Er hatte einen verschlossenen Briefumschlag

hervorgezogen und legte ihn vor Germering auf
den Tisch . Der iuuge Arzt blieb unbeweglich .

„Ich erkenne die freundliche Absicht Ihres
Baters an ; aber ich möchte auf diese Art der
Entlohnung lieber verzichten," sagte er mit zu-
rückhaltender Höflichkeit. „Am Ende des Jahres
werde ich mir erlauben , in der üblichen Form
meine Rechnung zu überreichen , so wie sie sich
ans meinen Büchern ergibt .

"
Achim murmelte etwas Uuzusammenhängen -

des . denn er wußte offenbar nicht, was er auf

die Zurückweisung erwidern sollte. Es gab ein
kleines , peinliches Schweigen ; dann stand Dr .
Germering auf .
„Ich würde mich jetzt empfehlen , wenn ich nicht

noch eine Bitte hätte . Es wäre mir von
großem Wert , wenn ich > Fräulein Falkner
sprechen dürfte , wäre es anch nur für wenige
Minuten ."

Achim , der sich ebenfalls erhoben hatte , schien
noch unsicherer zu werden , aber nach einigen
Augenblicken des Zauöerns sagte er :

„Ich weiß nicht, ob es möglich ist. Doch ich
werde meine Schwester von Ihrem Wunsche
unterrichten .

" /
Er verbeugte sich uud verließ das Zimmer .

Germering wartete mit finsterem Gesicht . Es
mochten etwa fünf Minuten verstrichen sein , als
eines der Mädchen in der Tür erschien .

„Fräulein Falkner läßt um Entschuldigung
bitten . Sie ist leider außerftaude , den Herrn
Doktor zu empfangen .

"
„Ist das alles , was Ihnen aufgetragen wor -

den ist ?"
,^Ja , es ist alles , Herr Doktor . !"
„Wollen Sie mich also dem gnädigen Fräu -

lein empfehlen . — Guien Tag !"
Er überschritt die Schwelle des Falknerhauses

mit der Gewißheit , daß er sie nie mehr be-
treten werde .

*
Noch im Laufe des Tages hatte Dr . Germe -

ring bei dem Amtsgericht den schriftlichen An-
trag gestellt, ihn bei der Leichenöffnung zuzu -
ziehen . Vierundzwanzig Stunden später wurde
ihm die Entscheidung übermittelt :

„Nach § 87 der Strafprozeßordnung ist die
Leichenöffnung im Beisein des Richtes von zwei
Aerzten , unter denen sich ein Gerichtsarzt be-
finden muß , vorzunehmen . Demjenigen Arzte ,
der den Verstorbenen in der dem Tode unmittel -
bar vorausgegangenen Krankheit behandelt hat ,
ist die Leichenöffnung nicht zu übertragen . Der -
selbe kann jedoch aufgefordert werden , der

Leichenöffnung anzuwohnen , um aus der Krank -
heitsgeschichte Aufschlüsse zu geben.

Die Aufforderung ist dem Ermessen des Rich-
ters anheimgestellt . In dem Fall der ver -
storbenen Frau Signe Falkner ist Ihre Anwe -
senheit bei der Leichenöffnung nicht für erheblich
erachtet worden . Ihrem Ersuchen kann aus
diesem Grunde nicht stattgegeben werden .

Der kgl. Amtsrichter
Eberty .

Oswald Germering zweifelte nicht, daß er
diese befremdliche und beleidigende Abweisung
einzig dem Sanitätsrat Barenthin zu verdanken
habe . Und diese Gewißheit hielt ihn ab , wei-
tere Schritte zu tun . Satte ihn schon die tele -
phonische Unterhaltung darüber belehrt , daß aus
der versteckten Feindseligkeit eine offene gewor -
den war , so mußte er sich jetzt daraus gefaßt
machen, daß der ältere Kollege jede Gelegen -
heit benützen würde , ihm als rücksichtsloser
Gegner in den W«g zu treten . Er war nicht
gesonnen , gleiches zu tun ; noch weniger aber
dachte er an irgend einen Annäherugsversuch .
Wenn es wirklich zu einem Kampfe kommen
sollte, den er nicht verschuldet Hatte, so war er
bereit , ihn auszufechten . In diesÄm Augen -
blick gab es jedenfalls Dinge , die ihm ungleich
mehr zu Herzen gingen als die Feindschaft eines
in seiner Eitelkeit gekränkten Berufsgenossen .
Er konnte die steinerne Miene nicht vergessen,die ihm Gerda bei seinem letzten Besuch im
Falknerhanse gezeigt hatte , und der Stachel , den
ihm die schroffe Verweigerung der erbetenen
Unterredung ins Herz gedrückt hatte , bereitete
ihm bitteren Schmerz .

Bon dem, was auf Lindenhöhe weiter ge-
schehen sein mochte , hörte er nichts , bis er am
Morgen des dritten Tages im „Tiesenbrunner
Anzeiger " las :

„Bon dem beklagenswerten plötzlichen Todes -
fall in der Familie unseres hochgeachteten und
als Wohltäter der Armen bekannten Mitbür -
gers Bernhard Falkner haben wir unfern

Lesern bereits Kenntnis gegeben. Wenn wir auf
die traurige Angelegenheit heute noch einmal
zurückkommen , so geschieht es . weil uns allerlei
abenteuerliche Gerüchte zu Ohren gekommen
sind , denen wir im Interesse der schwergeprüften
Familie entgegentreten möchten. Weil der Tod
der jungen Frau Falkner ohne voraufgegan -
gene ernstliche Erkrankung eingetreten war und
die Ursache sich nach dem äußerlichen Befunde
nicht feststellen ließ , ist auf Antrag der Familie
und des zugezogenen Arztes , des sehr ange -
sehenen Sanitätsrates Dr . Barenthin , die ge-
richtliche Sektton angeordnet worden , die, wie
wir hören , gestern im Sterbehause von dem
Kreisphysikus Dr . Härder aus Neustadt und
Dr . Barenthin im Beisein des Amtsrichters
Eberty vorgenommen worden ist. Ueber das
Ergebnis wird natürlich vorläufig Stillschweigen
beobachtet. Doch glauben wir nicht zu irren ,wenn wir annehmen , daß sich Beweise für die
Richtigkeit der Vermutung , Frau Falkner sei
einem Verbrechen zum Opfer gefallen , nicht er-
geben haben . Wenigstens läßt die Tatsache , daß
die irdische Hülle der Entschlafenen von ber
Staatsanwaltschaft des Neustädter Landgerichts
zur Beerdigung freigegeben worden ist , kaum
eine andere Erklärung zu . Den leichtferttgenLeuten , die bereits einen bestimmmten Namen
mit diesem vermeintlichen Verbrechen in Ver -
bindung bringen wollten , ist also dringend die
größte Vorsicht und Zurückhaltung anzuraten .
Selbst in dem Fall , daß unsere oben ausgespro -
cheue Annahme irrig sein sollte, könnte doch wohl
l'öchstens von einem ärztlichen Kunstsehler die
Rede sein , der natürlich , wenn er nachgewiesen
werden sollte, seine strafrechtliche Ahndung sin-
den würde . Die Bestattung der Verstorbenen
findet morgen nachmittag sechs Uhr auf dem
Tiesenbrunner Friedhofe statt . Ihre irdischen
Ueberreste werden in dem Erbbegräbnis der Fa -
milie Falkner beigesetzt."

( Fortsetzung folgt .)
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